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U berörtliche Anwoltssozietöt

I . Notwendige Voroussetzung fÜr eine Gesellschoft in Form einer - grundsötz-

lich mit den $$ 18,22 28 BRAO zu vereinborenden - überörtlichen Sozietöt ist

nur, doß sich mindestens zwei Personen gegenseitig verpflichten, die Er-

reichung eines gemeinsomen Zwecks, wie eine wechselseitige Mondots-

betreuung, zu fördern.

2. lm übrigen sind die on eine überörtliche Sozietöt zu stellenden Anforderun-

gen nicht höher onzusetzen ols bei einer örtlichen Sozietöt, zumol die grund-

.Atrli.h o nwend boren Regelun gen Ü ber die BGB-Gesellschoft o bding bo r

sind. Es reicht ous, doß die eingehenden Mondote ols solche von der Über-

örtlichen Sozieiöt behondelt, die eingehenden Honorore ouf gemeinsomen

Konzleikonien verbucht werden, olso die gemeinschoftliche Entgegen-

nohme von Auftrögen und Entgelten sowie eine KollisionsÜberwochung

erfolgt, und Prozeßmondote von den om ieweiligen Gerichtsstond zugelos-

senen Anwölien beorbeitet werden.
(oLG München Urr.v.12 .4.1990- 6 U 5905/89 (n. rkr.) - EWiR g 28 BRAO

l/90,573 (Kleine-Cosockl: DB 1990, 984: BB 1990, BZ5)

Personolonzeigen für Mondonten/Vermittlungsmonopol
der Bundesonstolt für Aöeit

l. Die Vermittlung von Arbeitskröften durch Steuerberoter mittels Aufgobe von

Zeitungsonzeigen, Sichtung des Bewerbungsmoteriols sowie die FÜhrung

von Vorgespröchen u nd o bsch ließenden Bewerbungsgespröchen f Ür seine

Mo ndo nten verstößt gegen dos Arbeitsplotzvermittlu ngsmonopol der Bu n-

desonstoli für Arbeit und domit gegen die Pfhcht zur gewissenhoften Berufs-

o usü bu ng des Steuerberoters.

2. Die Veröffentlichung von Stellenonzeigen f Ür Mondonten unter dem Nomen

des Steuerberoters ist ein Verstoß gegen dos Verbot berufswidriger Wer-

bung, ouch wenn die Berufsbezeichnung nicht mitueröffentlichtwird.
(LG Münsier Beschl.v. 15.11.1989 - Zo SiL lll8? StB 1990, 2381

Verpochtung der Einzelproxis on eine Steuerberotu ngs-GmbH

Verpochtet der lnhober einer Steuerberotungskonzlei diese on eine

Sieuerberotungs-GmbH, die er nunmehr ols (Gesellschofter-l Geschöfts-

führer gegenüber der Mondontschoft vertritt, so stellen die ihm ouf den

Proxiswert zugewendeien Pochtzinsen keine Beiriebsousgoben, sondern

verdeckte Gewin no ussch üttu ngen do r.

t BFH U rt. v. 28.2.1990, I R 144 /87, DSIR 1990, 421 l
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- d. Rechtsonwoltes gO, 87
- Strofzumessung gO, 94

Veriöhrung {568 StBerG, 05lo WPO}
- Belehrungspflicht tiber eigene Fehler und
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- Auflösung d. Stb,Vertroges 90,62, 112
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$24Abs.4 UStc: Gerichts- u. Anwqltskosten gO, 167: Mehrfochberufler 90,147: Nqchbesserungskosten 90, 106

Veriöhrung, $ 5l BRAO

- Sekundöronspruch
:Anloß zur Belehrung
: Frist
: Mondotsende

- Veriöhrungsbeginn
: Schodenentstehung,

Schmerzensgeldonspruch

Verrechnungskonto
- Differenzen
VersicherungsschuE
- Ansprüche gegen Versicherer: versicherte Gefohr, $ l5B c Abs. 3 WG
- Beirot u. Aufsichtsröte
- Bindung des Hoftpflichturteils
- Em pfehlung wirtschoftl. Geschöfte

($4 Zf.4 AVBI
:Vermittlung u. Finonzierung v. ETW

- wissentliche Pflichtverletzung t54 Nr. 6 AVBI: Nichto ufdeckung einer

90,141

90,143

I nteressenverflechtung
: Frisfuersöumnisse

- Unternehmerrisiko

- Zohlung d. Versicherungsprömie
- Zinsen und Kosten

Vorsotz
- Schodenzufügung, $ 826 BGB

Vorteilsousgleich

- Steuervorteil

Werbeverbot
- Personolonzeige für Mondonten

Wirtschoftsberotung
- Berufsbild d. Steuerberoters
- bei Steuerberotung
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Hoftung des Treuhönders

- Prüf u n gspf I ichten des Treu h ö nder-Steuerberoters
- Veriöhrung des Schodenersotzonspruchs
- Verküzung der Veriöhrungsfrisf in AGB
IBGH Urt.v. 5.7.1990-VttZR 26/B9t

90,141
90, l4l
90,141

90,156
90,157
90, 42

90, 42
90, 156

90, 2

90, 3

90, 50

Leitsötze:

I . Ein Treuhönder; der im Rohmen des Bouherrenmodells Er:klörung en zvt
Bildung und zum Erwerb von Eigentumswohnungen ols vertreter des
Bouherrn.obgibt, muß prüfen, ob die Wohnunjvom veröußerungs-
vertrog obweichende öffentlich-rechtliche Nutzungsbeschrönkungän
oufweist {im Anschluß on senotsurreil v.24.11.19gg-- vll zR 222/ü :
BouR l9B? 219:Z{BR l9B? 58).

2. Ein steuerberoier, der im BouherrenmodellolsTreuhöndertötig ist, muß
ouf begongene Pflichtuerletzungen und ouf die loufende ve4ährungs-
frist hinweisen.

Leitsötze (d.Verf.),

l. Der Treuhönder hoi wegen der beruflichen euolifikotion ols steuer-
beroter boutechnischen und plonerischen Frogen nur bei hinreichen-
dem Anloß nochzugehen (Beispiel, schorilchutz, wörmeschutz,
H eizu n g, Lüftu n g, Sicherh eitsvorsch riften ).

2' Hot der Steuerberoter für einen bestimmten vertrogsrechtlich-juristi-
schen Bereich Kompetenz beonsprucht, so hot er diür einzustehen.

3. Die Abküzung der gesetzlichen Veriöhrungsfrist für schodenersotz-
onsprüche gem. 568 StBerG ist in Ailgemeinen Geschöftsbedingun-
gen nichi moglich.

4- Der steuerberoter verletzt schuldhoft die pflicht zur Belehrung über
Fehler in den eigenen Arbeiten, wenn es einem sorgföltig orbeiünden
Berufskollegen sich hate oufdröngen müssen, einen zur schoden-
entstehung führenden Fehler gemocht zu hoben.

5. lst ein schoden entstonden und doneben weiterer schoden zu erwor-
ten, so ist die Feststellungskloge - ollein oder neben einer Leistungs-
kloge - zulössig.

90, 42
90, 5g
90,157
90, 2
90,157

90,37, 38

90, l7B

90, 94
90,122

90, 95

9O ss
90, 57
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90, 32

90, 50

90, 32
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Gerling lnformotionen für wirtschoftsprüfende, rechts- und steuerberotende Berufe 9t90 Nolqr
- Anderkonto
: Rechtsweg f. Schodenersotzonspruch

- Belehrungspflichten
: Bqulostenverzeichnis

Personolonzeige

- berufswidrige Werbung

Pferdepensionsbetrieb

Prospehhoftung

- ohne Nomensnennung in ProsPekt

- d. Treuhönders

- Vertrouensschoden

Provisionsgeschöfte

- Gebi;hr f. Anlogeberotung

- Herousgobepflicht
- Rückobwicklung d' Anloge

- Veriöhrung d. Herousgobeonspruchs

- Zohlung on Strohmqnn

- Prüfungspflichten bei der Ersiellung

der Einno hme-U berschuß-Rech nung

Steuerberotungsgesetz

-957: Wirtschoftsberotung
: Zohlung d. Versicherungsprömie

-967: Nichtzqhlung d. Versicherungsprömie

Steuerberotungsvertrog

- Annohmeverzug d. Mqndonten
: Vergütungsonspruch d' Stb

- Gorontieverirog
- Kündigung, g 627 BGB

- Kündigung ous wichtigem Grund,
$ 626 Abs.l BGB
: Beweislosi

- Möngelbeseitigung
- Mitqrbeiierverschulden
- Pflicht zur Wirtschoftsberotung

Steuergestoltungsberotung

- Agenturgeschöft

- Umwondlung
- Veröußerungsgewinn
: Gesellschoftso nteil u. Betriebs-

grundstück

Steuerhinterziehung

- Berufspflichtverletzung

- unvollstöndige Rechnung, g 14 I USiG

- Steuererklörung des StB

Telefox/Telebrief

- Fristenkontrollbuch

- Ubersendung der Prozeßvollmqcht

Treuhönder

- MehrwertsteueroPtion

- Prospekiongoben, zugesicherte
Eigenschoften

- Prüfung boutechnischer Frogen

- Prüfung plonerischer Frogen

- Prüfung von Nutzungsbeschrönkungen

- Schodenersotz, negotives lnteresse

- Uberwochung Dritter
: Gesloltung d. Zwischen- und Endmiet-

verhöltnisses

- Veriöhrung von Regreßonsprüchen
: Belehrung über Fehler und

Veriöhrungsfrist
: Verkürzung der Veriöhrungsfrist

Verdeche Gewi n n o usschüttu n g

- Verpochtung der Einzelproxis

Unternehmensbeteiligung

- Geschöftswertermittlung d. Stb
: Bonitötsprüfung d. Stb

- Hoftung {. Alverbindlichkeiten,
$25 Abs.2, $28 Abs.2 HGB

Unterschrift

- Klogeschrift

Untreue, $266 SIGB

- Auskehr v. Mondontengeldern

a

J

4

A

A
90,
90,

90,
90,
90,

90,135

90,134
90, 106, l4l

90,126
90,122

90, 8
90,179
90,179
90,179
90, 14

90, 28

90, 28
90,179

90, l9

90, 94

90, 87

Tqtbestond:

Die Beklogten sind zur Errichtung von Eigentumswohnungen im Rohmen

eines ,,BcJherrenmodells" von den Klögern zu Treuhöndern besiellt wor-

d"n. öiu Klöger begehren von ihnen Schodenersotz wegen Verletzung

von Treuhö nderpflichten.

Noch den notoriell beurkundeten Vertrögen vom 16./17. bzw. vom 15'/23'

Dezember 19Bl sollte der Klöger zu ll die Wohnung Nr. ]6, die Klögerin zu

2)dieWohnung Nr.4, ieweili noch Mo0gobe derAnloge desAngebots,

ols,,Bouherren" errichten und erwerben'

Noch den insoweii übereinstimmenden Treuhondvertrögen woren die

Beklogien ols Treuhönder berechtigt und verpflichtet,'1.'olle im Zusom-

menhäng mit der Errichtung, Verwoltung und Vermietung des .. ' Bouvor-

hobun, ii.h 
"rg"benden 

[echte und Pflichten ols Treuhönder wohrzu-

nehmen..:'unJdobei '1..noch pflichtgemößem Ermessen olle von dem

Bo ubetreuer vorbereiteten Ho nd I u ngen u nd Rechisgeschöfte gegen Ü ber

den Behörden und Dritten im fremden Nomen wohrzunehmen, die der

Boubetreuer zur DurchfÜhrung der... Boumoflnohme erforderlich hölt:'

Dobei sollte dos neben den im Vertrog erwöhnten ouch "f Ür solche Hond-

f ung"n geiten, cjie nicht ouscjrÜckiich erwöhrri worden sind "'j Au$erCcr^n

wÄn Jie TreuhAnder u.o. ouch bevollmöchtigt, olle zur Aufteilung in

Bruchtei lseigentu m notwend igen Rechtsgeschöfte vorzu neh men'1 $ Z des

Vertrogs beichr6nkt die Hoftung des Treuhönders ouf grobe Fohrlössig-

keit unä ouf subsidiöre Schodenersotzverpflichtung. Er enthölt ferner eine

veriö h ru n gsregel u n g m it ei ner Veriö h ru n gsf rist von 12 Monoten.

Die vertroglich in Bezug genommene Anloge zu den Treuhondvertrögen

weistAngäben über die Nutzung der Röume ous. Donoch sind sömtliche

Röume fur Wohnung und Arber:t zu nulzen, nur im Untergeschoß der

Wohnung 4 ist neben einem Schlofroum ein Abstellroum ongegeben.

Die vom Arch itekten zu r Geneh mig u n g ei n gereichte Plo n u ng wich hiervon

erheblich ob. Dort sind in erhebfichem Umfong onsielle der vertroglich

vorgesehenen Wohnröume Abstell- und Kellerröume ousgewiesen. Der

in djeser Weise donn ouch bourechtlich genehmigten Plonung entspre-

.h"n di" Abgeschlossenheitsbescheinigung und ouch die von den Be-

klo gten o ls Bävol I möchtigten erklö rte Teil u ngsverein bo ru n g noch WEG'

ln der Abweichung der bourechflich genehmigten und donn totsöchlich

verwirklichten vor,-der vertrog lich vorgesehenen N uizborkeit o ls Woh-

nung sehen die KlAger einen Schoden, fÜr den sie die Beklogten veront-

wortlich mochen.
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90,198

90,135

90,,l35

90, 94
90, 2

90, 2

34
25
34

90,
90,
90,

Prüfungspflicht

- ungefrogte -
Rechtsqnwolt

- Belehrungspflicht
: Prozeßkostenhilfe

- Treueverhöltnis gem. g 266 SIGB

- Verontwortungsbereiche f' Frisfwohrung
: Mitwirkung eines Anwolts

- Verkeh rs-l Prozeßo nwo lt

Rechtsberotung

- d. StB
: soziolversicherungsrechtliche Frogen

-.l.Wp
: Auso rbeitung eines Gesellschofts-

vertroges

Schoden

- bei Entnqhme

- unvermeidbore Steuerzohlung

- vermeidbore Steuerbelostung

Schötzuns ($162 AO)

- Schoden
: Dorlegungs- und Beweislost zum -

Sittenwidrige Schödigung, g 826 BGB

-Testot ohne PrÜfung

Soziolrechl

- Berotung d. StB

Sozietöt

- Rechtsschein, Briefbogen, Stempel, Siegel

- neuer Sozius

- überörtliche -
-Vertrog mit'Sozietöt o. Sozien

Stqndesrecht

- Personolonzeige

Steuerberqterhoftung

- Abweichungen zwischen Bonkkonto und

Abrechn ungsunterlogen

- Prüfungspflicht des Mondonten,
Mitverschulden

90, 72
90, 87

90,32, 50
90,32, 50

90, 36
90, 33
90, 33

90, 47
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90, 2
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90, 32
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- Bildung einer Rückloge gem. $6 b ESfG
- Ende d. -: Berotung über Firmenumstrukturierung
: Verfohren zur Anrechnung itolienischer

Körperschoftsteuer

- Entnohme

- soziolversicherungsrechtliche Frogen

- Fristeinholiung

- vor Prozeßqufnohme

- Schutzzweck

- U nfo llversicherungsschutz

Beschlognohmeverbot $ 9Z SIPO
- Anderkonto

- Koniounterlogen

Beweislost

- f. Fehlberotung

- Mqndontenuntelogen on Stb

- Rückgobe von Mondontenunterlogen
- Schoden
: bei rechtmößigem Alternotiwerholten

Berufsverbot

Bilonzerstellung

- Verrechnungskonto, Differenzen

Buchführung

- verspötete Erstellung

Buchführungsouftrog

- Dotenerfossung
: Belehrungspflicht

- Ordnungsmößigkeit d. Buchführung: Doppelerfossung, Akontozoh lungen
: Verrech n un gskonto, Differenzen

Dritthoftung

- stil lschweigender Auskunftsvertro g
: Verdienstbescheinigung

- Vertrog mit Schutzwirkung zug unsten
Dritter
: Auftrog zur Bilonzerstellung
: Bewertungsgutochten
: Bonitötsprüfung
: Dorlegung f. Schoden: Mitwirkung b. Gesellschoftsgründung

Duldungsvollmocht

- d. Stb

Einnohme-/Uberschuß-Rechnung "

- Mitverschulden d. Mondonten
- Prüfung des Geldzuflusses

Feststellungskloge

- und Leistungskloge

Fristenkonrolle

- Fristenkontrollbuch
: Postousgongsbuch
:Telefox
: Wiedervorlogef risten

- Fristversöum nis, unverschuldete -: Arbeitsüberlostung d. Mitorbeiters
- Rechtsmittelouftrog on Kollegen
- Rückfroge bei Mondonten

- Telefox/Telebrief
: Fristenkontrollbuch
: Prozeßvollmocht

Goronlieverlrog
- Steuerberotungsvertrog

Herousgobeonspruch d. StB

- von Provisionen
: Mehrwertsteuer

Honororonspruch d. StB

- Annqhmeve rzug d. Mondonten
- Arglisteinwond
- Einforderborkeii, $ 9 StBGebV gO,

: nochtrögliche Einzelongoben
: Gegenstondswert
: H inweis ouf Gebüh renvorsch rifien
: Lohnobrechnung
: Zeitgebühr

- Folligkeit, $ z srBcebv
- Gebührenrqhmen, $ll StBGebV

90, 73

90, 62

90, 62
90, 73
90, l98
90,156
90, 156
90, 82
90, l9B

90, 33
90, l3B
90, 37

90,143

90,106

90,167

90,126
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90, 32

90,
90,

104,
90,
90,
90,
90,
90,
90,

90, 94
90, 94

: Bilonzberechtigung 90, lol:Mittelgebühr 90, lol,ll',l72
- für nicht erbrochte Leisiung gO, 72
- Pouscholgebuhr $14 StBGebV 90, I 15
- Rückforderungsonspruch, SBl2 BGB 90, ll5
- Unterzeichnung d. Rechnung gO, 72
- Veriöhrung des - gO, I 15
Honororonspruch d. Wp
- d. Mehrfochberuflers gO, 72
- Steuerberqtergebührenverordnung gOt, 72
Kousolitöt

- Beteiligung on Unternehmen gO, 122
- Fehler d. RA./- d. Notor g0, lBs
- wirtschoftl. Vorteile

bei sieuerlichen Nochteilen 90, 73
- Schutzzweck, Steuerrisiko gOL 82
Kenntnis des Steuerrechts
- intern. Rechtsregeln gO, 2
Konkursverwoltel Hoftung d. -
- Liquidotionsverschleppun g gO, 72
Mqndqntenschutzklousel
- ongestellter StB 90,169
Mehrfqchberufler
- Steuerberotergebührenverordnung gO, 72
- Veriöhrungsvorschrift gOt, 147
Mitorbeiter d. Stb
- Zurechnung beim Stb 90,126
Mitverschulden
- bei Buchführungsouftrog gO, ]35
- Prüfung der Bilonz gO, 57
- Prüfung der Einnohme-/
Uberschuß-Rechnung 90, ]35

- Prüfung d. Steuererklörung gO, 57
Nochbesserung
- Recht d. StB's zur Möngelbeseitigung 90, 106
-Veriöhrung d. Kostenonspruchs g0, 106
- nqch Wechsel d. Stb gO,l43
Nichtzulqssun gsbeschwerde
- Begründung d. - 90, SO

lm vorliegenden Rechisstreit hoben die Kloger in erster lnstonz neben Fest-
stellung der Ersotzverpflichtung fürweitere schöden die Rückzohlung des
Koufpreises gegen ubertrogung der wohnungen, und zwor der Ki-cge,
zu 11 14 5.3 43 DM, d ie Kl o g e ri n zu 2l 170.620 D M, 

i 
ewe i I s zuzü gli chZi n s-e n,

begehrt. ln zweiter lnstonz hoben sie diese Ansprüche nur hiäsweise gel-
tend gemocht und houptsöchlich neben Schodenersotzvon ie 21.801 öM
Freistellung von den im Zuge des Erwerbs derWohnungen geschlossenen
vertrogen verlongt, sowie schließlich Feststellung au,. v"r[tti.htung zum
Ersotz weiterer Schöden.

Dos Londgericht hot die Kloge obgewiesen. Dos oberlondesgericht hot
die Berufung der Klöger zurückgewiesen. Hiergegen wendet sich die -
ongenommene - Revision der Klöger.

Entscheidungsgründe:

\::h Auffossung des Berufungsgerichts hoben die Beklogten ihre
Pflichten ols Treuhönder nicht schuldhoft verletzt. Der konkrete"Umfong
des für den Treuhönder moßgeblichen pflichtenkreises ergebe sich vo"r
ollem ous der konkreten vertrogsgestoltung. Hier hötten die Treuhönder
in erster Linie die Aufgobe gehobi, durch vertrogsschluD mit Sonderfoch-
leuten die Erstellung derWohnungen zu ermögrilhen und zu sichern. lnso-
weit seien sie primör lediglich verpflichtet gewesen, beiAuswohl und Auf-
irogsvergobe sowje bei der vertrogsgestoltung die gebotene Sorgfolt
wolten zu lossen. Pflichverletzungen bei der wohrn"[rung dieses-Auf-
gobenbereichs mochten die Klöger nicht geltend.

Eigene Plonungsoufgoben oder Aufgoben im boutechnischen Bereich
hötten die_ Beklogten ols Treuhönder ni.ht übernommen. schon wegen
ihrer beruflichen Quolifikotion ols steuerberoter sei es ihnen ouch nur
beschrönkt möglich, im plonerischen und boutechnischen Bereich kon-
trollierend einzugreifen. Freilich müsse der ols Treuhönder eingescholtete
Steuerberoter ouch in diesem Bereich tötig werden, wenn er iÄ konkreten
Einzelfo ll Feh lentwicklungen beobochte.

BeiAnwendung dieser Grundsötze ergebe sich f ür den vorliegenden Foll,
doß den Beklogten hinsichtlich des Bougenehmigungsverfohrens kein
v,orwurf 

-gemocht werden könne. lnsoweit hötten di"-ordnrngsgemöß
do m.it böo uftro gten Arch itekten eigenvero ntwortlich zu ho ndel i g"eh o bt.
Fur die Beklogten hötten sich in diesem stodium keine Anholt p.inkte f.;'.
KontrollmoDnohmen ergeben müssen. Auch im Zusommenhong mit der
Teilungserklörung, die die Beklogten selbst obgegeben hobe-n, könne
ihnen kein vorwurf dorous gemocht werden, lJ ,i" die vertroglich
vorgesehenen Nutzungsongoben nicht mit den Abweichungen der

90,126

90,119
90,122

134
B3

113
il3
114
ll3
117
il3
104

90, 33

90, 32

43
43

40

90,
90,

90,

90, 19

90, 3
90, 3
90, 3
90, 3
90, l9

90,179

?A
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90,
90,
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90,134
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90, 32
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Genehmigungsplonung verglichen und die Beschrönkungen der Nut-

zung nicht erkonnt hötten.

Unter diesen Umstönden komme es ouf die Froge der Wirksomkeii der

u"rtrogli.hen Veriöhrungsregelung sowie ouf die sonst etwo gegebene

Veriöhiung noch dem S-teuerberotergesetz nicht on. lm Übrigen sei der

So.nuo*äg der Klöger ouch zur Sc[odenentstehung nicht hinreichend

substontiieJ. fin Anipruch ouf völlige Rückobwicklung der Vertröge

schließlich sei nicht schlÜssig dorgeton.

Hiergegen wendet sich die Revision der Klöger mit Erfolg.

l. I . Dem Berufungsgericht ist dorin zu folgen, doß die Beklogten sich um

technische f.gän der Plonungen und der Bougenehmigung nurbei

hinreichend"r-Anloß zu kÜmmern hotten. Dos gilt grundsötzlich

ouch für die technischen Grundlogen der Bougenehmigung und des

Aufteilungsplones, ouf denen die von ihnen obgegebene Teilungs-

"rklarnjorfbouf 
etwo Schollschuta Wörmeschutz, Heizung und

Lüftung lowie die Einholtung von sicherheitsvorschriften. Dorum

geht ei hier iedoch, wos dos Berufungsgericht verkennt, nicht.

2. Die Beklogten hoben vielmehr hier unter Verletzung eigener PrÜ-

f u ngsptiicilten zuiosten cier Kiö ger o ls deren Bevoll'-nöchtigte Woh=

nungseigentum begründet, däs von vornherein hinsichtlich der

Nutzungsmöglichkeiten nicht dem Erfullungsonspruch der Beklog-

ten entsproch.

ol Noch der Rechtsprechung des Senots isteine von dervertroglichen

Leistungsverpflichtung obweichende Beschrönkung der Nutzungs-

mögtich'keiten durch öffentlich-rechtliche Nutzungsbeschrönkungen

ein-nicht behebborer Sochmongel, der im Verhöltnis von Erwerber

und Veröußeter zv Wondlung berechtigt. Dos hot der Senot in

einem Foll entschieden, in dem ous plonungsrechtlichen GrÜnden

stott der vertroglich geschuldeten gewerblichen Nutzung lediglich

eine,,rruohnöhnlichä" gewerbliche Nutzung zugelossen w_or

{senotsurt.v. 24.11.1988 --Vll zR 222/87: BouR 1989,219: ZfBR

l9B? 58: BB 198? 520).

Fü r die hier vorliegenden Abweich u n gen der vertro g lich vorgesehe-

nen von der bouächtlich genehmigien Nutzborkeitgilt nichts onde-

res. Die von den Klögein erworbenen Wohnungen sind somit

wegen u n g ü nstiger Abweich u ng von der vertro g lich gesch u ldeten

geschoffenheii mit erheblichen Möngeln behoftet'

bl Als Treuhönder der Klöger durften die Beklogten unter keinen

Umstönden Wohnungseijentum mit solchen Möngeln begründen'

Gl Hinweis

Joochim Lutz hot in der Reihe ASB Wirtschoftsproxis Bond ll einen Uber-

blick zu Gesto ltu n gsf ro gen betriebl icher Versorg u ngssysieme gegeben
(Joochim Luta Die richtige betriebliche Altersversor$un$: Die Gestoltung

ousgewogener, zeitgemößer, risikoo rmer und flexiblerVersorgungswerke,
'106 

Seiten, expert-Verlog l989l.

Die betriebliche Altersversorgung stellt fÜr Unternehmen ein wichtiges

Gestoltungselement in personolpolitischer und steuerrechtlicher Hinsicht

dor. Lutz 
"ilart"tt 

die vielfaltigen Gestoltungsformen der betrieblichen

Altersversorg u n g u nd do bei bestehender u nterneh merischer Freirö u me

und Steuerungsmoglichkeiten. Er mochtVorschlage f ur betriebliche Alters-

versorgung"n, di" ouch fÜr Klein- und Mittelbetriebe geeignet sind. Der

Berotei erÄAlt eine Vielzohl von guten Gestoltungshinweisen.

cr!-L..,^* ..^,J Fn*cahoill, rnrrcvarizairhnis
\rllLllw\rl l- v! lLr l-l llrlr rvrvvilv-' -'--'-""'-

(Heft I -9,19901

Abtretung
- Abtretungsonzeige, neuer Vordruck

Agenturgeschöft

Akontozohlungen
- Doppelerfossung

Allgemeine Geschöftsbedingungen

-Verkürzung

Allgemeine Versicherungsbedingungen

-AGB-Gesetz,93 und $5

- Empfehlung wirtschoftl. Geschöfte,

94 Zf.4 AVB

Anderkonto
- Beschlognohme d. Kontounterlogen

- des Notors
-Verfügung über Gelder

Anerkennlnis, $208 BGB

Anlogeberotung
- d. Mitorbeiter d. StB

- Prü{ungspflichten

- Risiken
: proiizierte Steuervortei le

- und Steuerberotung

- Veriöhrung v. Schodenersotzo nsprüchen
: Beitritt zum Bouherrenmodell
: Wirtschoftsberotu n gsfirmo

Anlo gevermitllungsverlrog

- bei Zohlung einer Vermittlungsprovision?

Annohmeverzug

- d. Mondonten
:Vergütungsonspruch d. Stb

Arbeitsüberlostung
- d. Mitorbeiters, Fristuersöumnis

Auskunftsvertrog

- stillschweigender Abschluß
: Verdienstbescheinigung

Bouherrenmodell

- Veriöhrung d. Schqdensersotzonspruchs

Belehrungspf licht d. SiB/Wp/RA

- fehlende Belehrungsbedtirftigkeit
:Aufklörung d. FA

- Beweislost

- ungefrogte -
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Anwoltssozietöt mit dem Notor verbunden ist, der seinerzeit die Unter-
schriftsbegloubigung für die Boulostuerpflichtungserklörung des Ver-
köufers vorgenommen hot. Dorous loßt sich eine Kenntnis des Beklogten
über die moßgeblichen Umstönde schlechthin nicht herleiien.

Dorüber hinous besteht eine ollgemeine Belehrungspflicht über die
Moglichkeit von Boulosten nicht.

Der Senot hölt on seinerAuffossung fest, doß der Notor bei der Beurkun-
dung eines Grundstückskoufvertroges grundsötzlich nur geholten ist, ouf
die Möglichkeit von Belostungen und Nutzungsbeschrönkungen ollgemein
hinzuweisen, die nicht ous dem mit öffenrlichem Glouben ousgestotteten
Grundbuch ersichtlich sind. Dieser Belehrungspflicht konn der Nlotor ober
schon in der Weise nochkommen, do0 in dem Koufuerirog entspre-
chende Hinweise oufgenommen werden, etwo: freivon Belostungen usw.
Ein solcher Hinweis, bzw. eine solche hinweisende Vertrogsorrgu-.toltrng
g ibt dem Kö ufer die Mog lich keit, sich beim Verkö ufer gegän dos Bestehei
von Grundstückslosten, gleich welcher Art, obzusichern.

Diesem Erfordernis ist hier dodurch genügt, doß es in $2 heißt:

,,Dogegen wird der Koufgegenstond lostenfrei und freivon Ansprüchen
Dritter übertrogen, soweit nicht Losten oder Verpflichtungen in diesem
Verfro ge ü bernom men werdenl'

Wenn sich spöter donn herousstellt, doß eine Boulost beiVertrogsschluß
eingetrogen wot so konn sich der Köufer nur on den Verköufer holten. ln
ihn ols seinen Vertrogsportner hot der Köufer sein Vertrouen gesetzt. Wird
dieses enttöuschf so konn der Köufer den ihm entstondenen Schoden nur
vom Verköufer und nichtvom Notor ersetztverlongen.

So ist es ouch hier. An der orglistigen Töuschung des Verköufers besteht,
wie bereits dos Londgericht in dem Rechtsstreitzwischen dem Klöger unj
dem Verköufer festgestellt hot 14 o 4ss/85 LG Flensburg), kein Zweifel.
Dem Verköufer konnte nicht obgenommen werden, doß ihm beim Verkouf
des Grundstücks on den Klöger die Boulost nicht gegenwörtig wor. Er
hötte den Klöger ouf ieden Foll dorouf hinweisen müssen. Eines 6esonde-
ren Hinweises durch den Notor, doß lostenfrei ouch frei von Boulosten
bedeute, ist bei dieser Sochloge nicht zu verlongen. Dos wor ouch für den
Verköufer mit Hönden zu greifen.

Sie woren vielmehr bei der ihnen gebotenen wohrung der lnter-
essen der Klöger geholten, eine Teilungserklörrung odJr Teilungs-
vereinboru ng zu diesen, dos verholtnis von Leistu-ng und Gegä-
leistun g em pf ind I ich störenden Beding u n gen zu u"r*uig"rn.
Es wo r o uch die,eigene verpflichtung der Beklogten zu kontrollieren,
ob der Begründung 

-d": 
verrroglich gesch utdeün wohnun gseigen-

tums für die Klöger Hindernisse der hier vorliegenden Art 
"n-tg"i"n-stonden. Dos hotten sie zu prüfen, denn es gi;g dobei nicht um die

technische Möngelfreiheit, sondern um Ji"-,u"g"n rechtlicher
Beschrönkun gen fehlende U bereinstimmun g ron u"-r.irßertem u nd
ols.Erfüllung geliefertem wohnungseigentum. Für diesen vertrogs-
rechtlich-iuristischen Bereich hoben die Beklogten im Rohmen der
bestehenden vgrtlogsbeziehungen eigene Kämperenz iedenfolls
beonsprucht und dofür ouch selbst einiustehen.

cl Doß mit Beschrönkungen der hier vorliegenden Art zu rechnen und
ouf sie zu ochten ist, gehört zu dem Grundwissen, dos von einem
beruflich in diesem Bereich fütigen zu erworren ist. wenn somit die
Beklogten, wie sie vortrogen, die Abweichungen nicht bemerkt
hoben, so konn dos nur ouf bewußt pflichtu;drig nochlössiger
Prüfung oder dorouf beruhen, doß sie sich ohne die iä Verkehr erior-
derliche fochliche Kompetenz in einem wirtschoftsbereich betötigt
und domit die im Verkehr erforderliche sorgfolt groblich verletzt
hoben.

d) Do sie für die Kloger ols die vertroglich geschuldete Leistung die
,,mo n gelhoften" Eigentu mswoh n u n g"n 

"*orben 
ho ben, sch Jden

die Beklogien den Klögern schoäenersotz wegen schuldhofter
Verletzu ng des Treu ho ndvertro ges.

ll. l. Noch den Feststellungen des Berufungsgerichts sind die vertrogs-
bestimmungen, um die es hier geht, tuiaär gesomte Bouvorhoben
einheitlich den Erwerbern gegenüber verwändet worden. Es hon-
delt sich bei ihnen somit ouch donn um Allgemeine Geschofts-
bedingungen im sinne von $rAbs. IAGBG, ui"nn sie lediglicl^r fur
dos hier vorliegende Bouvorhoben bestimmt gewesen sein sollten
(vgl. Senotsurteil NJW 1985,852).

2. Die Hoftungsbeschrönkung in $ z des Treuhondvertroges ist, soweit
sie zusötzlich zvr Beschrönkung ouf grobe Fohrlössitkeit nur eine
subqidiöre sowie der Art und Hohe näch beschrönhJ Hoftung des
Treuhönders vorsieht, gemö0 $il Nr: z AGBG unwirksom. Dq den
Beklogten hier.iedenfolls grobe Fohrrössigkeit vozuwerfen isi,
kommt es im vorliegenden Foll ouf Weiteres iicht on.
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3. Noch der Rechtsprechung des Senqts können die Beklogten in Allge-

meinen Geschöitsbedingungen die veriöhrung ihrer Hoftung ous

Tötigkeiten, die - wie hie; - im Zusommenhong mitihrer beruflichen

tatiikeit ols Steuerberqter stehen, zum Nochteil ihrer Vertrogs-

portier nicht obweichend von der gesetzlichen Veriöhrung regeln.

boweit die Beklogten für ihre Hoftung obweichend von der gesetz-

lichen Regelung des $68 StBerG die veriöhrung von AnsprÜchen

verkürzt noUun, ist dos unwirksom (BGH Gl 1986, 45: EWiR $9

AG BG 6 /86,31 9 [G röfe] : NJW 1986, \lV, 1172; v gl. o u ch KÜ rsch n er,

ZfBR 1988,2,6).

Unter Zugrundelegung der sonoch geltenden dreiiöhrigen Verioh-

ru n g si nd-die Anspiuche der Klöger iedenfo I ls n ichtveriö h rt, weil die

Be[logten es veisöumt hoben, die Klöger über ihr Fehlverholten

,".htr-"itig und vollstöndig oufzuklören. Ahnlich wie ein Architekt

(vgl. hieÄ BGgz 92, 257, 258 +.; BGH Urt.v. 26.9.1985 - vll zR

Sößq: BouR 1986,112: ZfBR 1986,17 m.w N.)woren sie ous dem

besonderen Vertrouensverhölinis, dos durch den Treuhondvertrog

begründetwird, hierzu geholten. Dobei hotten sie nicht nur ouf den

Feh-ier, sondern ouch orf di" fÜr den Schodenersotzonspruch gel-

iende veriöhrungsfrisi hinzuweisen (BGH Gl 1986, 22: EWiR $ 68

StBerG 1/86, 297 [Gröfe] : BGHZ 96, 290, 298; BGH Gl ll/82:
NJW 19A,\532,1533). Es konn sie in diesem Zusommenhong nicht

entlosten, doß sie, wie sie vortrogen, von den Versöumnissen erst
.[187 

ertohren hoben wollen. Dorouf, dqß ihnen ihr Fehlverholten

möglicherweise nicht bewußt geworden ist, kommt es nicht on. Bei

d"äUl"ttiv gebotenen Sorgfolt (9276 BGB) wöre ihnen der Fehler

nicht vlrborgen geblieben, und dos reicht qus. Denn die Vorous-

setzungen f ui einJn,,Sekundöronspruch" sind im ollgemeinen erf Üllt,

wenn es sich einem sorgföltig orbeitenden Treuhönder oufdröngen

mufite, einen zur Schodlnentstehung fÜhrenden,Fehler gemocht zu

hoben (vgl. - für Rechtsonwolt - BGH Gl l9l8s: NJW 1985, ll5l,

ll52l.

lll. Die vom Berufungsgericht hilfsweise herongezogenen Bedenken

gegen Substoniiierung und SchlÜssigkeit der geltend gemochten

5.liod"n"rsotlorderungen sind nicht begrÜndet. Sie beruhen ouf der

unzutreffenden Annoh*", d"n Beklogten sei ols Vertrogsverletzung

ollenfolls die Verletzung von Hinweispflichten vorzuwerfen' Dorum

geht es hier ober nicht.

Wie dorgestellt, hötten die Beklogten bei pflichtgemößem Verholien

die Abwicklung des Erwerbs der Eigentumswohnungen zu den vor-

liegenden Bedingungen gonz verweigern und domit die dorous sich

Aus den Gründen:

Dem Klöger stehi der geltend gemochte Schodenersotzonspruch gegen

den BekLgien nicht zu. Die Voroussetzungen des dofÜr ollein in Froge

kommenden $19 BNotO liegen nicht vor. Zur Vermeidung von Wieder-

holungen wird in erster Linie ouf die zutreffenden EntscheidungsgrÜnde

des ongefochtenen Urteils verwiesen. Die mit der Berufung dogegen

erhobenen Bedenken greifen nicht durch. Ergönzend ist insoweit folgen-

des ouszuführen'

Der beklogte Notor hot nicht dodurch gegen eine dem Klöger gegenüber

obliegende Amtspflicht verstoßen, doß er es versöumt hot, ouf dos Bou-

lostenverzeichnis ousdrücklich hinzuweisen. Eine solche besondere Hin-

weispflicht besteht fÜr einen Notor nicht.

Die Boulost ist eine öffentliche Lost, die ouf einem GrundstÜck ruhen konn

und wegen $54 GBO nicht im Grundbuch eingetrogen ist. Der Notor ist

beieiner Boulostwie bei ieder onderen öffentlichen Lost nichtverpflichtet,

dos Bestehen derortiger Losten zu ÜberprÜfen. Der Notor hot insbeson-

dere, wie der Senot schon einmol frÜher in seinem Urteil vom 26-5.1988 -
11 U 125/87 ousgeführt hot, keinen Anlo0, in dos Boulostenverzeichnis

einzusehen. lm Gegensotz zum Grundbuch genie0t dos Boulosten-

verzeichnis keinen öffeniiichen Glquberi. Dos Unterlossen einei' Einii-o-

gung ist für die Beg rü ndung der Lost ebenso unschödlich wie eine unrich-

tige Eintrogung. lm Schrifttum wird demgegenÜberteilweise eine ondere

Auffossung vertreten (vgl. Huhn/von Schuckmonn, 2. Aufl. l9BZ Rn. 36 zu

$ 2l BeurkGl. Diese geht dovon ous, doß von dem Notor nichts Unzumut-

bores verlongt werde, wenn er in dos Boulostenverzeichnis einsehen

müsse. Dozu wird dorouf hingewiesen, doß ieder, der ein berechtigtes

lnteresse dorlege, in dos Boulostenverzeichnis Einsicht nehmen oder sich

Abschriften erteilen lossen könne. Der Notor brouche die Beteiligten nur

gemöß $ 2lAbs.l Sotz2 BeurkG dorouf hinweisen, doß er dos Boulosten-

iezeichnis nicht eingesehen hobe, und entsprechend zu belehren.

Diese Auffossung wird durch dos Gesetz nicht gedeckt. Es ist nicht die Auf-

gobe des Notors, die bestehende Rechtsunsicherheit, die nicht eingetro-

lene öffentliche Losten für den Rechtsverkehr bedeuten, durch Belehrung

äer Beteiligten ouszugleichen. Nur ousnohmsweise konn der Notor ouf-

grund seiner Belehrungspflicht geholten sein, den Beteiligten einen Hin-

iveis zu geben, wenn diese hinsichtlich der öffentlichen Losten mit einer

Rechtsloge rechnen, die noch den dem Notor bekonnten Umsiönden

wohrschäinlich nicht gegeben ist (vgl. Mecke, Rn.7 zu $ 2l BeurkGl. Diese
. Voroussetzung log hier ober nichtvor. lnsbesondere konn der Klöger dem

beklogten Notor nicht mit Erfolg vorholten, doß dieser ols Anwolt in einer
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frogen, hot er den Mondonten on einen Rechtsonwolt oder gegebenfolls
Notor zu verweisen (BGH NJW 86, lO5O [losll).

Unter Berücksichtigung der in $l StBerG genonnten Tötigkeitsbereiche
des steuerberoters und seiner in $ 33 stBerG umschriebänen pflichien
ergibt sich, doß er ihm Rohmen des steuerberotervertrogs, so wie die
Klöger dessen Umfong beschrieben hoben, nicht verpfliähtut *or, d"n
Erblosser ouf die rechtlichen Moglichkeiien und Notwendigkeiten zur
Erlo n g u n g von U nfo I lversicheru n gssch utz bei der Berufsgenossenschoft
hinzuweisen. Doß der Erblosserdie Froge noch Unfollversifherungrr.hrt=
bei der Berufsgenossenschoft on den"Beklogten ut"o rit der Bifte um
Klörung herongetrogen hottg isi nicht bewiesen; vielmehr ergibt sich ous
der Aussoge des Beklogten ols Zeuge im soziolgerichtsveJohren, doß
der Erblosser diese Froge in einem Gespröch rit dut Berufsgenossen-
schoft (gemeint ist wohl der Zeuge B.) bereits obgeklart unJ dem Be-
klogten dies mitgeteilt hotte. unter diesen Umstönäen bestond für den
Beklogten weder Notwendigkeit noch Veronlossung, selbst durch Hin-
weise töiig zu werden und den Erblosser etwo on einen Rechtsonw olt zv
veweisen. Doß die Froge der Erlongung von Unfoilversicherungsschutz
für den Erblosser bei der Berufsgenossenschoft totsöchlich nichigeklort
wor, der Erblosser diese Froge lediglich falschlich fur geklort hie[, konn
nicht zu Losten des Beklogien gehen.

ergebenden Zohlungsverpflichtungen verhindern müssen. Alsdonn höt-
ten sie die Entscheidung der Klöger dorüber einholen müssen, ob sie im
Hinblick ouf den Umsiond, doßlhnen ein mongelfreier Vedrogsgegen-
sto nd n icht geliefert werden kon ntg o us dem Ve,iro gsverhö ltn is o usschei-
den oder es zu verönderten Zohlungsverpflichtungän fortsetzen wollten.
Der ous dieser Pflichverletzung herrührende schoden sind grundsötzlich
die verbindlichkeiten, die zu Loiten der Kröger inforge der pfrichtwidrigleit
begründetworden sind. von diesen woilei die Kläger noch den Häpt
und Hilfsontrögen im wesentlichen freigestelltwerdän. Die Klöger hoben
somit eine Beziehung zwischen der guit"nd gemochten pflichtierletzung
und dem dorous hergeleiteten scholen hinäichend dorgeton.

Auch die vom Berufungsgerichtgeltend gemochten Bedenken gegen die
Zulössigkeii der Feststellungsoniröge konn der senot nicht teilen. Noch
der siöndigen Rechtsprechung dei Bundesgerichtshot, li ur"nn neben
einem entstondenen schoden die Entstehunjweiteren schodens noch zu
erworten ist, die fu:It:tly"grkloge - ollein oder neben einer Leistungs-

fgg: - zukissig tBGHZ6t,iB,3t,tOl,36g,3v;BGH Urr.v. 2.4.1968_ Vt ZR
156/66:VersR 1968,6481. Noch den umstönden des Folles sind weitere,
[etzt noch nicht berechenbore schöden ernsthoft möglich. Die wirtschoft-
lichen Auswirkungen einer Rückobwicklung sind deäit fur die Klöger
nicht überschoubor.

Hoftung des Notors
- Boulostenvezeichnis

- Belehrungspflichten
(Schleswig-Holsteinisches OLG Urr.v. Il.l.l9go - ll U logl881

Hoftung des Rechisonwohes
- bei gleichzeiiigem Notorfehler
(BGH Urt.v. 10.5.1990 - tX ZR il3/89)

Leitsötze (d.Verf.),

l. Der Notor muß weder ouf dos Boulosienverzeichnis hinweisen noch
über die Moglichkeitvon Boulosten belehren.

2. Formuliert der Noior in einem Grundstückskoufvertrog, doß der Kouf_
gegenstond lostenfrei übertrogen würdg so muß 

"r 
ni.ht dorouf hin-

weisen, do0 die Lostenfreiheit sich ouch ouf dos Fehlen von Boulosten
beziehe.

Leitsotz:

Verschuldet ein Rechtsonwolt durch fehlerhofte Berotung, doß sein Mon-
dont eine_n ungünstigen notoriellen Vertrog schließt, so"entfollt die Hof-
tung des Rechtsonwoltes nicht deswegen, weil der beurkundende Notor
den ihm erkennboren Fehler beider Bäurkundung nicht berichtigt.

Aus den Gründen:

l. Dos Berufungsgerichi stellt fest, doß der Beklogte mit der Klögerin
einen Anwoltsvertrog geschlossen hoi, der di-e vorbereitung und
Abwickl u n g des Gru ndstücksverko ufs einsch I ie0l ich der Abkla rrig du,
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Trogweite des wohnungsbesetzungsrechts zum Gegenstond hotte.

Es n-immt on, der Beklogtä hobe seinä Pflicht zur umfossenden, fochlich

zutreffenden Berotungier Klögerin ous dem Anwoltsvertroge fohrlös-

sf verletzt, weil seine Auskunft, dos Wohnungsbeseizu_ngsrecht hobe

Le]ne Mietpreisbindung z* Foig", gemöß $ BZo ll. WoBouG unzuiref-

fend gewesen sei. Dos wird vonder Revision ols ihr gÜnstig hingenom-

men Jnd la0t Rechtsfehler ouch nicht erkennen. Die Ansichi der Revi-

sionserwiderung, der Beklogte hobe ols Noior gehondelt, ist mit die-

sen Fesistellungen nicht vereinbor'

Dos Oberlondesgericht meint iedoch, durch die unrichtige Auskunftsei

der Klögerin keiriSchoden enistonden, der dem Beklogten zuzurech'

nen sei. Alle mit der Kloge geltend gemochten Schodenpositionen

beruhten dorouf, doß die Klögerin den notoriellen Koufuertrog vom

20.6.19B4mit der Firmo R. obgeschlossen hobe. Der Ursochenzusom-

r"nhong zwischen derAufkunft des Beklogten und dem Abschluß die-

s"s Kouiertroges sei ,,durch dos ungewOhnlich g.robg,Fehlverholten

des den Vertrog entwerfenden und beurkundenden Notorvertreters

Dr. S. unterbro.h"n worden'i Dieser hobe die Mietpreisbindung eben-

folls erkennen müssen; und seine PflichVerletzung wiege wegen der
, I -: ^t- - -L. ^.^-^- ^l- J;^ .loo holrlnnicn Rachts-

l-unktion elnes l\oTors unglelsll sLl lwtirvr \rrJ vrv vvJ vvr\rv.,

onwolts, der inholtlich den gleichen Fehler gemochi hobe.

2. Domit hot dos Berufungsgericht, wie die Revision zutreffend rÜgt,

sowohl die RechtsgrrndäL Über die Schodenzurechnung verkonnt

ols ouch den Vero"ntwortungsbereich des berotenden Rechtsonwolts

rechtsirrig zu Losten des Notors eingeschrönkt'

Der ursöchliche Zusommenhong im logischen Sinne zwischen der

Vertrogsverletzung des Beklogten und dem Schoden der Klögerin, der

durchÄbschluß däs Koufuertroges mit der Firmo R. eingetreten ist, liegt

ouch noch der Auffossung des Berufungsgerichts vor. Es gehi dovon

ous, doß die Klögerin dJn Koufuertrog mit der Firmo R' nicht obge-

schlossen hötte, ri"nn der Beklogte zutreffend ouf die bis 1990 gel-

tende Mietpreisbindung hingewiäsen hötte. Dieser Ansotz ist richtig'

lm Folle der schuldhoftän Verlettung seiner Vertrogspflichten ist der

Rechtsonwolt verpflichtet, seinen Mqndqnten so zu stellen, wie dieser

bei pflichtgemößLm Anwoltsverholten gestondgl. lg" IBGNZ 96'

352,354;5enotsurt.v. 20.11.1984 - lX ZR 9/84'WM l9B5' 203'204;v'

lz 3.l9BB - lX ZR 43/B7,NJW l9BB, 2BBO ,2BBl unter 2 c), hier olso, wie

wenn der Beklogte die on ihn gerichtete Rechtsfroge zutreffend be-

ontwortet hatte.

Aus den Gründen:

Entgegen derAuffossung der Klögerworder Beklogte ous dem bestehen-

den"Värtrogsverhöltnis hlrous nichtverpflichtet, den Erblosser dorouf hin-

zuweisen, er sei nicht pflichtversichert und könne nur ouf gesonderten

Anirog Mitgli"d der Berufsgenossenschoft werden. Moßgeblich fur die

Hoftuig de-s Steuerberoiers ous dem Steuerberotervertrog sind die Auf-

gob"nl=u deren Erfüllung er sich im Rohmen diesesVertrogsverhöltnisses

ierpflichter hoi. lm Streitfoll ist iedoch nichts dofur ersichtlich, doß die

Belotung bezüglich des Unfollversicherungsschutzes fÜr den Erblosser

zum Pflichtenkreis des Beklogten gehört hot'

Die Klöger hoben lnholt und Umfong des Steuerberotervertrogs in ein-

deutigeiWeise u msch rieben. Do no ch wo r der Beklo gte^stö ndiger steuer-

licheiBeroter des Erblossers und seit GrÜndung der GmbH gleichfolls

,tandig beouftrogt, die loufende Buchholtung und Lohnbuchholtung der

Gmbtizu führen. lm Rohmen dieses loufenden Mondots Übernohm es der

Beklogien gleichfolls, die zu Beginn eines ieden Johres im Voriohr onge-

follenän Brittolohnsummen zu ermitteln und entsprechende Lohnnoch-

w"ir" gegenüber der Moschinenbou- und Kleineisenindustrie-Berufs-

genossenschoft zu führen.

Aus diesem von den Klögern cjorgesteiiten Umfong cies V'enrogsverhöit-

nisses zwischen dem Be[ogten und dem Erblosser bzw' der GmbH folgt

die von den Klögern reklomierte Beroiungspflicht des Beklogten nicht.

Der lnholt derTötilkeit und der Umfong der Pflichten eines Steuerberoters

"rg"b"n 
sich ous-$33 StBerG. Donoch hoi der Steuerberoter die Auf-

go'b", im Rohmen ieines Auftrogs den Auftroggeber in Steuersochen zu

üeroten, ihn zu vertreten und ihm bei der Beorbeiiung seiner Steuer-

ongul"g"nheiten und bei der Erfüllung seiner steuerlichen Pflichten Hilfe

zu leisten.

Geschuldet wird die steuerliche Berotung des Mondonten, nicht ober die

Berotung in Frogen der Lebensvorsorge, in soziolversicherungsrechtlichen

Frogen 
-od"t 

in ollgemeinen Vermögensongelegenheiten' Der Sieuer-

b"ät", ist im Rohmen des Steuerberotervertrogs insbesondere nicht ver-

pflichtet, den Mondonten ohne besondere Aufforderung hinsichtlich des

Abschlusses einer privoten versicheru ng oder einer Versicherung bei der

Berufsgenossenschoft zu beroten (vgl. dozu Grofe/Lenzen/Roiner,

St"r"Äuroterhoftung 2. Aufl. Rdnr. 3ll, 315; Spöth, Die zivilrechtliche

Hoftung des Steuerblroters 2. Aufl. Rdnr. gZ m.w. Nochw.). SoweitfÜr den

Steuerberoter eine rechtsberotende und rechtsbesorgende Tötigkeit in

Betrocht kommt, hot er sich ouf die in $ I StBerG genonnien Rechtsgebiete

zu beschrönken. Werden ollgemein-rechtliche Frogen on ihn heronge-
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Hofiung des Steuerberolers
- Berotu n g ü ber sozio lversicheru n gsrechtlich e Fro gen
- U nfo I lversich eru n gss chulz, Berufsg e n osse nsch off
(OLG Koln Urt.v. 9.3.1989 - 5 U lll/88, VersR 1990, 393)

gerichtshofs, wonoch ouf eine genoue Berechnung des Steuervorteils im
Hinblick ouf die Pflicht des Geschödigten zurversteuerung der schoden_
ersotzsumme vezichtet werden konn (BGHZ s3,132,138; 74,lo3,116l.
Denn diese Rechtsprechung gilt nicht in iedem Foll. Auch der Bundes-
gerichtshof (BGH NJW 1984,24251 röumr ein, doß billigerweise ein
Steuervorteil ouf die Entschödigungsleistung ongerechnet werden mu0,
wenn,,oußergewöhnliche" Steuervorteile erlongt worden sind. Berück-
sichtigt mon, welche Steuervorteile der Klöger noch den bisherigen
Berechnungen erlongt hot und sieht mon dos verhöltnis dieser Steier-
vorteile zv der Steuerschuld, die ouf den Klöger zukommt, wenn er die
Beteiligung veröu0erf und den Schodenersotzversteuern muß, so dürFte
ein Mißverhöltnis vorliegen, welches einem pouscholen Ausgleich von
Steuervorteilen d u rch d ie Steuerpf I icht entgegensteht.

Donn hötte ouch kein AnloD zum Abschluß der Nochtrogsvereinborung
vom 14.9-1984 und des Aufhebungsverrroges vom 24.s.1985 - der diä
Schodenersotzzohlung der Klögerin von 44o.ooo DM vorsoh - beston-
den. Die durch diese vereinborungen unmittelbor ongefollenen Kosten
wören ebensowenig veronloßtworden wie die KostenTür die Eintrogung
derVormerkung.

Der Abschluß des Koufvertroges stellt weiter eine ,,odöquote,, Folge der
vom Beklogten erfeilten unrichtigen Auskunfr dqr. iin od'öquoter Zusom-
menhong besteht, wenn eine Totsoche im ollgemeinen und nicht nur unfer
besonders eigenorrigen, gonz unwohrscheinlichen und noch dem regel-
mößigen Verlouf der Dinge oußer Betrocht zu lossenden umstönden zur
Herbeiführung eines Erfolges geeignet wor (vgl. BGHZ 3, 261, 266 {+; 7,
198,2041. Es liegt nichr oußerholb ollerWohrscheinlichkeit, doß ein Noror
bei der Beurkundung eines Grundstückskoufvertroges Einzelheiten der
öffentlich-rechtlichen Mietpreisbindung nichr zureFend berücksichtigt.
Erst recht konn ein solches versehen gerode dodurch gefördert w"rdä,
doß zuvor der Rechtsberoter eines Jer vertrogsportÄr - wie hier der
Beklogte - gegenüber dem Notor dos Fehlen äiner derortigen Bindung
begründet. Denn es kommt nicht gonz selten vor; doß sich sogor veront-
wortungsbewußte Rechtskundige ouf ihnen plousibel erscheinende Vor.
beurteilungs verlossen und deswegen nicht weiter nochforschen.

Leitsotz:

Ein steuerberotervertrog verpflichtet den Steuerberoter grundsötzlich
nicht, den Mondonten ouf die Notwendigkeit und die Moglichkeit der
Erlo n g u n g von U nfo I lversicheru n gssch utz bei einer Berufsgenossenschoft
hinzuweisen.

Leitsötze (d.Verf.)'

L Die Berotung in Steuersochen verpflichtet nicht zur Berotung in Frogen
der Lebensvorsorg e, in o I I gemeinen vermögenso ngeleg"n h"itun ol"r.
in soziolversicherungsrechtlichen Frogen.

2. Der Steuerberoter hot seine Tötigkeit ouf die im $l stBerG genonnten
Rechtsgebi ete zu besch rö n ken.

3. werden ollgemein-rechtliche Frogen on ihn herongetrogen, hot er
den Mondonten on einen Rechtsonwoll zuverweisen.

Gerling lnformotionen für wirtschoftsprüfende, rechts- und steuerberotende Berufe glg}

Adöquot durch die Vertrogsverletzung des Beklogten verursochi wor
ouch der Abschluß der Nochtrogsvereinborung uoÄ i4. g.lg} .Zwor ist
es dem Schadiger nichl zuzvrechnen, wenn der Geschödigte selbst in
ungewöhnlicher und unsochgemößer Weise in den Geschehensoblouf
eingreift und eine weitere Ursoche setzt, die den Schoden erst endgültig
herbeiführt. Diese Voroussetzung liegt ober nicht vor, wenn für die Zw"it-
hondlung des Geschödigfen ein rechtfertigender Anloß bestond oder
diese durch dos hoftungsbegründende Ereignis herousgefordert wurde
y1J glllnicht ungewöhnliche Reqhion ouf ienes Ereignis dorsrelh {vgl.
BGHZ 57, 25, 28 ; 63, lB9, 191 f; Sen orsu r t.v. 29.lO.lg\7 - X Zn t gtZgO, NJW
I 9BB, 1143, ll45 u nter 2 o bb ; v. 7.1.19 BB - lx zR 7/87, NJw lg BB, 1262, 12631.

So liegen die Dinge hier. Durch die unzutreffende rechtliche Berotung des
Beklogten wor die Klögerin in die Loge geroten, ihren Koufpreisonrprrch
gegen die Firmo R. möglicherweise nicht durchsetzen zu können. Denn
solonge die Klogerin dos Grundstück nicht mit der zugesicherten Eigen-
schoft der Mietpreisfreiheit onzubieten vermochig durfte die Firmo n. die
Zohlung gemöl) $s440 Abs. 

.l,320 
BGB verweigern. Dem stond, onders

ols der Beklogte meint, nicht $ 320 Abs. 2 BGB entgegen. Eine Leistungs-
verweigerung der Firmo R. mußte den Koufpreisonspruch der Klögerin
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nömlich nicht endgüliig vereiteln. Es mog schon zweifelhoft sein, ob die

Leistungsverzögerung Üi, End" Jonuor 1990, die von der Köuferin öu0er-

stenfolls hötte erzwrigun werden können, einer endgÜltigen Vereitelung

des Koufpreisonsprucf,s gleichgesiellt werden konn. Jedenfolls blieb der

ftogurin'die rechilich unJ toisö;hliche MOglichkeit, dos Lond H. - gege-

beänfolls durch Angebot ousreichender Abstondsleisiungen - zum Ver-

ti.ht ouf dos Belegringsrecht zu veronlossen. Desholb wor der Vertrog,

;.6;". den Bed"enkän des Beklogten, ouch nichi ouf eine unmögliche

L"iirng im Sinne von $306 BGB gerichiet. Zugleich triflt die Auffossung

d 
", 
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noch einseii,g ä"n Vertrog oufiösen könn"n. Ein solches Gestoltungsrecht

hötte vorousgesetzt, dod diu Klögerin ihrerseits zur vertrogsgerechten

Leisiung in de-r Loge gewesen wöre. Doron önderte die Nochtrogsverein-

borung nur insoweii etwos, ols die bisherigen Vorousseizungen fÜr dos

Leistungsverweigerungsrecht der Firmo R. kÜnftig bereits die Fe lligkeit des
-iorlpÄironrpni.hr 

ribrt hinousschoben. Dofür erhielt die Klögerin die

Mog ti.n k"it, den Stil lsto nd in den beiderseiiigen Vertro gsbezieh u n gen zu

ubJrwinden und den Koufpreis föllig zu stellen, wenn sie es erreichte, die

in Nr. 2 der Nochtrogsvereinborung genonnie Notorbestötigung zu

erlongen. Für diesen Foll bot der neue Vertrog der Klögerin insoweit nur

Vorieile.

Allerdings mochte es schon von Anfong on nicht ols sicher erscheinen, ob

der Beklogte in seiner Eigenschoftols Notordie Bestötigung dorÜberous-

stellen *ürd", dog dos" Wohnungsbesetzungsrecht keine Mietzinsbin-

Jung"n zur Folge hobe. Ausgeschlossen wor dos ober nicht. Denn Über

$ 20 Abs. l Sorz2BNotO hinäus konn der Notor gemöß 5 24 Abs. I Sotz l

BNotO ouch schriftliche gutochtliche Erklörungen obgeben, die nichi nur

ouf eigenen Wohrnehr"rngun des Notors beruhen, sondern zugleich

Rechts-o uskü nfte e nth o lten (-BoyO b LG D N otz 1W1, 249, 252i Arn dt o o O

$24 Anm. ll 2.2; Seybold/Hornig, BNotO 5. Aufl. $24 Rdn. 18-20;

Reithmonn DNotZlgZ4 ,6,141.Do där Beklogte Über diese FrogeVerhond-

lungen mii dem Kuliusminister des Londes H. und dem Regierungsprösi-

J"n't"" in D. geführt hotte, log es nicht völlig fern, doß er hierdurch ouch

"ig"n" 
Totsolhenkenntnisse äls Grrndloge fÜr eine guiochiliche Auße-

,.u"ng 
"rlongt 

hotte. Jedenfolls wor eine solche Vertrogsgestoltung donn

u"riutbor,"nochdem der Beklogte ols derienige, der die Bescheinigung

ousstellen sollie, ouf telefonisc[e RÜckfroge nicht widersprochen hotte'

Oi" t<lAgurin durlte sich desholb herousgefordert fÜhlen, ouf diesem

Wug" Jine scheinbor leichter zu verwirklichende Lösung der oufgetreie-

nen Probleme zu suchen. Wenn der ousgehondelte Vertrog dieses Ziel

letztlich nichi erreichte, liegt die Verontworiung dofur ollenfolls in gonz

uniergeordnetem Mofle bei der nicht rechiskundigen Klögerin.

2. Für den Foll, doß sich nochweisen lößt, doß der Beklogte zu lweitere

Beteiligungen des Klögers, die zu Verlustzuweisungen fÜhrten, konnte

und di"rJnicht bei dln Berechnungen, die zur Zeichnung fÜhrten,

berücksichtigt hot, ist zu Überlegen, ob donn die Empfehlung gerode

dieser Anloge noch sinnvoll wor. Dobei konn ein schuldhofter Vorwurf

ober nur insoweit gemochi werden, ols ondere Beteiligungen dem

Beklogten zu I totsöchlich bekonnt und dorous folgende Verluste vor-

orrr"hbor. woren. Der Auffossung des Klögers im Schriftsotz vom

9.3.1990, ein schuldhofterVerstoß gegen die den Beklogten obliegen-

Jen Sorgfoltspflichten bei der Steuerberoiung liege ouch dorin, dofl

der Ka[er nicht ousgiebig noch weiieren Beteiligungen gefrogt

worden sei, folgt der Senot nichi. Aufzuklören wird in diesem Folle

ferner sein, ob die ous der Sicht Ende l9B2 zu erzielenden steuerlichen

Vorteile durch eine ondere - insbesondere niedrigere - proktisch mög-

liche Anloge für den Klöger gÜnstiger zu erreichen gewesen wören'

Hierzu ist Jer ongetretene Sochverstöndigenbeweis zu erheben'

3. Der Senot sieht dovon ob, die entsprechenden Beweise selbst zu erhe-

ben, denn eswird voroussichtlich unumgönglich sein, im Folle eines den

kogevortrog bestötigenden Beweisergebnisses den oblektiven

Nolht"il, den de. Köler editten hoben will, durch eine umfossende

Begutochtung oufzukiören. Es iaöt sich ohne Hirrzuziehung eines soch-

u"äta ndigurlWirtschoftsprüfers voro ussichtl ich n icht klö ren, ob o I le

wirtschoftlichen u nd steuerlichen Auswirku n gen der Beteilig u n g d u rch

die Neuberechnung der Schodenersoilorderung in der Berufungs-

begründung sowie dem Feststellungsontrog richtig erloßt sind' Der

Klo"ger hot vorgetrogen, seine Beteiligung hobe keinen Verkehrswert

,nui',.. Ein Erlös iei dwch die Veröußerung der Anteile nicht zu erzielen.

Er hot seinen Antrog entsprechend umgestellt ouf verurteilung zuf

Zohlung Zug um Zuglegen Herousgobe der.Beteiligu.ng. Dos bedeu-

tet, doß-er o-uf i"d"nlott Ji" Beteiligung oufgeben will. Der Klöger geht

bei seiner Schodenersoizberechnung dovon ous, doß er sich von der

Beteiligung trennt, obwohl er noch wie vor die Beteiligung noch inne-

hot. Oähei mü0te die Steuerlost gemöß StSo !!la die der Klöger

noch dem Stond des Kopitolkontos per Ende l9B5 ermitteli hot, neu

ermitteltwerden. Es kommt hinzu, do{) sömtliche Steuerbescheide, die

der Klöger bei Ermittlung seines Steuervorteils zugrundegelegt hot,

no.h un]", dem Vorbeholt der Anderung siehen' Es ist noheliegend,

doß die entsprechenden Steuerbescheide noch obgeöndert werden,

wenn der KIAger sich von der Beteiligung trennt. Die. genoue Ermittlung

der Steuervorteile, die dem Klöger durch die Beteiligung zugeflossen

sind, erübrigtsich nichtim Hinblick ouf die Rechtsprechung des Bundes-

IBB
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Dobei hot dos Londgericht ober nicht dem Umstond Rechnung getro_
gen, doß der Klöger keinerlei weitergehende Kenntnisse ubei Vor_
gönge hoben konn, die ihm unbekonnisind, die sich möglicherweise
zwischen den Beklogten und der Vermittlerin zugetrogen hoben. Dos
Londgericht hotte doher, ouch noch seiner eigenen RJchtsouffor.rng,
dem Beweisontritt durch Porteivernehmung forgen müssen. Die Greil
zen der Beweiserhebungspflicht des Gerichts liegen do, wo eine
Behoupiung nebst Beweisontritt ledigrich der Ärforr.'hrng d".
Gegners zumzwecke der Ermittlung einer Grundloge für den eiienen
vorrrog dient. Dos wöre rechtsmißbröuchlich (BöHZ 93, 205). Ein
solcher Rechtsmißbrouch konn ober in der durch porteivernehmung
unter Beweis gestellten Behouptung des Krögers schon desholb nicht
liegen, weil der Klöger ous dem Geschöftsb"ro.grngruertrog zu dem
Beklogten zu 2 Anspruch ouf Auskunft und Rec[enschoftsleiung hot
($666 BGB). lm Folle der Geltendmochung des Herousloblon-
spruchs könnie der Klöger zunöchst ouf Auskunft klogen. M-it dieser
rechtlichen Ausgestoltung des Vertrogsverhörtnisses *äru u, nicht ver-
einbor; würde mon den Beweisontrifi des Klögers wegen Rechtsmiß_
brouchs zurückweisen, zumol vom sochverhält h",. äs keineswegs
obwegig ist, dofl die Beklogten irgendetwos erlongt hoben von dä,
C. bzw. der vertriebsgesellschoft, wenngleich sie sich mit Nochdruck
ouch in der Berufungserwiderung dogegen zur Wehr setzen.

lll. Dos Londgericht wird doher sowohl zvr Froge, ob und in welchem
Umfong dem Beklogten zu I weitere Beteiligungen des Klögers on
onderen obiekten bekonntworen, ols ouch iurF-roge,ou aieäektog_
ten eine Provision erholien hoben, die ongetretenen Beweise erheben
müssen. Zu Ersterem mu0 neben der porteivernehmung ouch dem
Beweisontritt durch. vernehmung des Zeugen sch. noJhg"gong.n
werden. Zu Frogen der Provision istouch zu klören, ob der aeklJgteiu I
ous dem Agio in Höhe von 50.000 DM von p für die vermittluig der
Zeichnung die Provision erholten hot (Bl. l4g GAl.

I . sollte sich beweisen lossen, doß der Beklogte zu I oder der Beklogte zu
2 ldie entsprechende Pflichverletzung des Beklogten zu I wöre dem
Beklo gten zu 2 zuzurech nen ) eine provision erho lten h ot, do n n oug r,j n_
det ollein dieser Umstond eine Schodenersotzpflichr (vgl. goü ot
1987,117 v/M BZ 960, 9611. Noch der lebenserfohrungtnn donn
möglicherweise dovon ouszugehen sein, doß der Klageidie Anh;;_
enlscheidung nicht getroffen hötte, v/enn ihm die prJvisionszohhing
offenbort worden wöre. Dobei ist ouch dovon ouszugehen, doß de-r
Klöger der Empfehlung wesentlich kritischer gegenübJrgestonden, im
Zweifelsfoll sich onderweitig beroten lossen non".

Endlich stellt es eine odöquote schodenfolge dor, doß die Klögerin
den Aufhebungsvertrog vom 24.s.rgl5 Äschroß. Sie hotte dos
Grundstück erstonden, um es kurlristig mit Gewinn weiterveröußern
zu können. Durch die Vertröge vom 20.6.undl4.g.lg}4mitder Firmo R.
wor sie hingegen bis Ende Jonuor ]99o rechtrich gehinde4 die
substonz des Grundstücks voll ouszunutzen. Mit einer onderweiiigen
Veroußerung ohne Aufhebungsvertrog wöre sie gegenüber der Firmo
R. vertrogsbrüchig geworden.wöhrend dur go#"i Zeit hotfe sie die
Grundschuldzinsen zu trogen. Noch dem tätsochlichen Vorbringen
der Klögerin - welches dos Berufungsgericht ols richfig unterstellt -konn nichtdovon ousgegongen *"rd-"n]do0 die KrogeÄ sich wegen
Zohlungsunfohigkeit der Köuferin olsbold und folgenL, uo, verfroge
hötte lösen können. Denn die Klögerin behouptej die Finonzi"rrnjr_
schwierigkeiten der Firmo R. hattän gerode dorouf beruht, doß die
Bonk wegen der mögrichen MietpÄisbindung Finonzierungs- und
Abwicklungsprobleme befürchtet hobe. o"n ipot"än Konkurs der
Firmo R. konnte die Klogerin im Moi 1985, soweit dorgeton, nicht vor_
oussehen. sie durFte sich desholb herousgefordert f,;ilun, die für sie
nochteilige Bindung on die Firmo R. ouch um den preis einer höheren
Abstondszohlung zu lösen. Der Bekrogte trögt selbst nichtvor, doD die
Firmo R. etwo bereit gewesen wöre, die 

"Klogerin 
gegebenenfolls

gegen eine geringere Zohlung ous ihren nochteiligen vertroglichen
Bindungen zu entlossen. Doß ein Köufer versucht, oö einer ihÄ zuge_
sicherfen Lostenfreiheit Vorteile für sich herzuläiten, entspricht der
Lebenserfohrung.

Der eingetretene schoden liegt nicht ouflerholb des schutzbereiches
der Hoftungsnorm der positiven vertrogsverretzung Lui,.n Anworts-
vertrog. Die Pflicht des Rechtsonwoltes, seinen Mondlnten zutreffend
zu beroten, soll diesen gerode ouch vor der Gefohr schützen, do0 er
wegen eines folschen Rots einen ihm ungünstigen Verirog obschließt.
Für notorielle Vertroge girt insoweil trotz deiBelehrunjspflicht des
Notors nichts Besonderes.

3. Entgegen der Auffossung des Berufungsgerichf hot dos verholten des
NoJorvertreters Dr: s. nicht den KousoLrlorr.nhong zwischen dem
unzutreffenden Rechtsrot des Bekrogten und dem duäh den Vertrogs_
sch I uß ein getretenen Schoden,,u nterbrochen,l

Beruht ein schoden hoffungsrechtlich ouf mehreren ursochen, die von
verschiedenen Personen gesetzt worden sind so hofren diese grund-
sötzlich ols Gesomtschuldner (s$ 830, B4o BGB). Zivilrechtlich wird in
diesen Fallen nicht donoch unterschieden, ob einzelne Ursochen
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wesenrlicher sind ols ondere (BGH Urt.v. ]3.5.1968 - lllzR207/62 VersR

1968,773,774;tJrLv.7.6'1968 - Vl ZR 42/67'VersR 1968' 804' 805 unter

fi Z,'srriinger/Medicus, BGB 12' Aufl' $249 Rdn' 5l; MÜnchKomm/

brr rrf.V, gOü Z.Aufl. Rd n. 50 vor $ 2491. D osg i lt g ru ndsötzljch o uch, wen n

eine Ursoche für sich ollein den Schoden nicht herbeigefÜhrt hot, es dozu

vielmehr des Hinzutretens weiterer Ursochen im Sinne einer kumuloiiven

Gesomikousolitöt bedurFte ]RGZ73,2B9 t BGH Urt.v. 19'5'1970 - Vl ZR

8/6?VersR 1970,814,815;vgl' ouch RGZ 69,57'58' BGH Urt'v'28'6'94

-Vt2n 8/6l,WM lgOZ,ligi,llg7 Il.Demgemöß isi der Schoden ebenfolls

zu ersetzen, der-wie hier- letztlich ersidurch dos Eingreifen eines Dritten

eintritt (stoudinger/Medicus ooo $ 249 Rdn. 68; MÜnchKomm/Grunsky

""O 
na.. 5Z uid 57 vor 92491. Die Zurechenborkeit fehlt in derortigen

Follen nur donn ousnohmsweise, wenn die Ursöchlichkeit des ersten

Umstonds für dos Einireten des zweiten Ereignisses noch dem Schutz-

zweck der Norm gönzlich bedeuiungsloswor (BGHZ106,3l3,316fl,wenn

olro do, schadigÄde erste Verholten nur noch den öußeren Anlqß fÜr ein

,alflg ;"g"wahiliches und sochwidriges Eingreifen figl Dritten bildet,

ao, äoni den Schoden erst endgültif herbeiführt (BGHZ 58,1A,165 f,

Senoisuri.v. 14.3.1985 - lX ZR Z6/84, Gl lB/85: NJW 1986, 132? l33l)'

Beim Eingreifen eines Dritten kommt es - onders qls beiMoßnohmen des

ö"r.f.,adlgten selbst - nicht dorouf on, ob sich der Außenstehende ciurch

dos Verho'iten des Erstschödigers zu seinem Willensentschluß herousge-

fordert fühlen durfte (BGH Uit.v. g.tO.t97B -VlZR253/77,LM $249 (Bbl

BGB Nr.26l.

Dos gilt, von den Föllen subsidiörer Hoftung (s 839 Abs. I Solz2 BGB, $ 19

Abs.I Solz2BNotO) obgesehen, ouch im Verhöltnis zwischen den ver-

schiedenen Orgonen de-r Rechtspflege ols möglichen. Schödigern' Sie

wirken im RohÄen ihrer Zustöndigkäitsbereiche wechselseitig oufein-

onder ein. lnsbesondere hoi der Rechtsonwolt die lnteressen seines

Mondonten u.o. gegenÜber dem Notor wohrzunehmen. Auf die von

Äro *"g"n bestie"nden Prüfungs- und Belehrungspflichten des Notors

.".f, SgiTf BeurkG, gg14 Abs. I Sqtz 1,24 Abs.l Sotz I BNotO dorf sich

i"ruäl seinem MoniJnten hinzugezogene Rechtsonwolt nicht verlossen'

Ürg"k"hrt hor der Notqr die ihmLbliegenden Prüfungs- und Belehrungs-

pfliÄten zwor grundsötzlich ouch gegenÜber {e1 onwoltlich berotenen

["i",figr* t, 
"iüll"n, 

rolonge nich*eitsteht, doß diesertotsöchlich umfos-

send informierr isr (BGH Urtlv.3.1l.1955 - lll zR 5l/54,VersR 1956,33,34; v'

14.3.1963 - lll zR 178/61,VersR 1963,671,673 vnler I 2 b, BGB-RGRK/Kreft,

12. Aufl. $ 839 Rdn.435; Huhn/von schuckmonn, BeurkG 2. Aufl. $'lz Rdn'

SOt. O"g"nüber Rechtskundigen oder rechtskundig Berotenen konn er

sich ober unter Umsiönden krtte, fossen (vgl. BGH Urt.v' ]9'l'l98'-V|ZR

erbrocht. Vertreter isi mon bei Abgobe einer rechtsgeschaftlichen

Willenserklörung (9]64 BGBI. Sollte ollerdings der Beklogte zu I eine

Provision erholten hoben, hötte er sich stondeswidrig verholien und

wö re zu r Rückzo h I u n g verpflichtet. Diese RÜckzo h I u n gsverpf I ichtu n g ist

indessen nichi Gegenstond der Kloge'

ll. lm übrigen wor ouf die Berufung des Klögers dos ongefochtene Urteil

oufzuhäben, soweit es die gegen den Beklogten zu 2 gerichtete Kloge

obguwi"r"n hot. lnsoweii leidet dosVerfohren des ersten Rechtszuges

on einem wesentlichen Mongel (g 539 ZPO), denn dos Londgericht hoi

weder die Froge der Provisionszohlung noch der Kenntnis der Beklog-

tenvon den kunftig ouf den KlögerzukommendenVerlusien oufgeklört.

l. Dos Londgericht hoi verfohrensfehlerhoft nicht oufgeklo4 welche

KenntnissJder Beklogie zu lvon zukÜnftig ouf den Klöger zukommen-

den Verlusten hotte, olt di" moßgeblichen zur Zeichnung der Beteili-

ör.g o" der C. führenden Besprechungen gefÜhrtwurden. Der Klöger

[ot äit Schriftsotz vom 28.B.l9B9 zwei Ubersichtsblötter des Finonz-

"rO 
O.vorgelegtund sich zum Beweis dofÜr, doß die ous den dortouf-

geführten 
-Beteiiigungen dem Klöger erwochsenden Verluste den

äeklogten bekorrnt *orun, sich ouf Porteivernehmung berufen' Die

Be6olten hoben eingewendet, nur ciie Beteiiigung E hobe seinerzeii

t"rtg""rto nden; diese Betei lig u ng sei bei der vorlö ufigen Ei n kom mens-

buä.hnrng fUr1982 berücksichtigtworden .Zwor hot dos Londgericht

üezuglich ie," ond"r"n Beteiligungen mit steuerlichen Auswirkungen

zum ieil zu Recht dorouf verwiesen, diese seien spöter (noch der

C,Zeichnung) gezeichnet worden (so C.-GmbH, B.-1.1, es hötte ober

die Behoupiung d"r Klögers, ondere Beteiligungen wie on der O., L.

und Sch. seien 6ereitsvorlg82 gezeichnetworden, nichtohne Hinweis

und ohne Gelegenheit zu ergönzendem Vortrog zu geben, ols unsub-

stoniiiert behon-deln durfen. lnsoweit isi $ ]39 ZPO verletzt. Donn hötte

der Klöger ergönzend, wie mii der Berufung geschehen, vorgetrogen,

doß etiro die Beteiligung om Unternehmen Sch. in Form der siillen

Beteilig u n g bereiis seit l97B besio nd. Auch o ndere Betei I ig u n g en ( B.-1. I

und ll,Lbenso O. und L.) können von Einflu0 ouf die Froge sein, ob die

sieuerliche Berotung, die zur Zeichnung der c.-Beteiligung fuhrte

richtig wor.

2. Dos Londgericht hot ousgefÜhrt, dos vorliegen eines Berotungsfehlers

sei nicht desholb entbehilich, weil den Beklogten fur die Beteiligung

des Klögers on derC. eineVermittlungsprovision zugeflossen sei. Denn

der Vorivurf des Klögers sei gönzlich unzulönglich. Es sei erforderlich

gewesen, weitere Ei nzel heiten vorzutro gen'
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des Bundesgerichtshofs seitWM 82,l2B). Dos hot der Klöger so nicht
vorgetrogen, im Gegenteil' Schon mii der Klogeschrift hot er selbstvor-
getrogen, der Beklogte zu 2 sei seit dem Johre 1978 mit seiner steuer-
lichen Berotung beouftrogt gewesen, ongesichts der hohen Einkünfte
hobe ein nicht unerheblicher Schwerpunktdersteuerlichen Berotung in
der Minderung des zu versteuernden Einkommens gelegen. Es kän
nicht dovon ousgegongen werden, doß über iede Ein.Lll"irtrng im
Rohmen eines solchen Mondots ieweils wiederein neuer Einzelouirog

, zustondekommt. Einzelleistungen werden oufgrund des Mondoi
geschuldet.

3. Der Klöger mocht unter Berufung ouf den Schriftverkehr des Beklogten
zu I mit dem Finonzomt, den Stempeloufdruck seiner Schreiben sowie
mii der Behouptung, er hobe selbstöndig berechnet, geltend, ein Auf-
trogsverhöltnis zur steuerlichen Berotung sei ouch mildem Beklogien
zu I zustondegekommen. Mit der Korrespondenz mit dem Finoniomt
hot schon dos Londgericht sich ouseinondergesetzt und ousgeführt,
diese stomme ous spötererzeir.Wenn der Beklogtezu l seinÄ eige-
nen stempeloufdruck quf schriftstücken verwendete, bedeutet dies
keineswegs, doß er Vertrogsportner mit dem Klöger sein wollte. lnso-
weit konn ollenfolls von Bedeutung sein, doD er zur Erfüllung der Auf-
goben, die der Beklogte zv 2 übernommen hotte, von derlhm ouch
vom Klöger erteilten Vollmocht Gebrouch mochtg soweit es um die
rechtsgeschoftliche vertretung gegenüber Behörden, insbesondere
dem Finonzemf, ging. Keineswegs ist ersichtlich, doß er domit dem
Klöger gegenüber zum Ausdruck bringen wolltg doß er sein vertrogs-
portner zur Erbringung der geschuldeten Wohrnehmung steuerliclier
lnteressen sein sollte. lm übrigen ist es ouch nicht zutreffend, doß er
selbstöndig liquidierr hot.Auf die gerichtlicheverfügung vom 13. 2.1ggo
hin hot der Klöger selbstvorgetrogen, doß Rechnungen nie erteiltwor-
den sind, die Beklogten sich vielmehr zur Bezohlung des Honorors
eines bei dem Beklogten zu 2 gefr;hrten Kontos im Wege des Lost-
schriftuerfohrens bedienten. lm übrigen konn durch ein einseitiges
,gerieren" keine vertrogliche Beziehung begründet werden, ,nJ",
wöre im übrigen ouch nicht mehr unterscheidbqD welche Steuerberoter-
leistung dem einen Vertrog (mitdem Beklogtenzu 2)oderdem onderen
Vertrog (mit dem Beklogten zul) zuzvordnen wöre.

4. Demnoch kommt ouch eine,,vertreterhoftung" des Beklogten zu I noch
den von der Rechtsprechung hierzu entwickelten Grundsötzen {vgl.
BGH NJW 1990 s. 506f) nichi in Betrochr. Denn bei Erbringung där
Berotung hotte der Beklogte zu I den Beklogten zu2nichtvertieten, kei-
nen Vertrog obgeschlossen, vielmehr nur eine Erfüllungshondlung
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182/80, DNoiZ lg12, so4 f; Arndr, BNoro 2. Aufl. Anh. zu s19, grz
Beu rkG An m. I I 2.2; sogor lü r einen mög I ichen wegfo I I der Beleh ru n gs-
pJlicht gegenüber diesem Beteiligtenkreis sprichi sich Houg oNJtz
1972, 453, 4711. Erst recht konn dL erweiterte Betreuungspfli.ht d"s
Notors dovon beeinflußt werden, doß ein Beteiligter onwoltlich ver_
treten ist,weildonn dieAnnohme einergerode diesem Beteiligten dro_
henden Gefohr - ols vorousseizung fui eine besondere Belährungs-
bedürFtikeit - fern liegt. Jedenfolls kommt dem Notor eine die Mitver-
ontworfung des Rechtsonwolts ousschließende erhöhte Gewöhr-
leistungspflicht nicht zu.

Dos Berufungsgericht geht dovon ous, doß dem Beklogten und dem
Notorvertreier der gleiche Fehler unterloufen sei.

Der Beklogte hot seine unrichtige Rechtsouskunft nicht berichtigt, ehe
es zum Koufvertrog vom 20.6.1984 oder zur Nochtrogsvereinbärung
vom 

,l4.9.1984 
kom. Diese Auskunft wor obiektiv gee',[nei, ouch den

N oio rverlre I er zu ei n er u nzutreffen d en Rechtso uffo rr.In g zu ved eiten.
Die durch den Beklogien verursochte fehlerhofte willeisbildrng ouf
seiten der Klögerin ols vertrogsteilwird nicht dodurch bedeutrnjrlor,
do0 der Notor ols ,,Kontrollorgon" ebenfolls versehenili.h uuirogi
hoben mog.

4. Hilfsweise ewögt dos Berufungsgericht, die von der unzutreffenden
Rechtsouskunft des Beklogten ousgehende Kousolitöt sei spötestens
om ]4.9.1984 ,,unterbrochen" worden, ols Notorvertreter Dr: S. die
Nochtrogsvereinborung beurkundet hobe. Hiezu fr;hrt es ous: ver-
gebliche Versuche zur schodenbeseitigung beruhten donn nicht ouf
einer vorongegongenen schödigenden Hondrung, wenn sie offen-
sichtlich ungeeignet seien. Dos treffe für den vertrojvom l4.g.lg}4 zu.
DoD dorin die Folligkeit des Koufpreises von der %dog" der Notor_
bestötigung des Beklogten obhöngig gemochtwordeÄei, hobe der
Klö g eri n n och g rößere Schwie rig k.it"nt"ru itet. U ber d ie i h r zusötzl ich
erwochsenden Gefohren hobe der Notorvertreter nicht belehrt. Er
hobe seine verontwortlichkeit ouch nicht durch die vereinborung einer
vom Beklogten zu erteilenden Notorbestötigung ouf diesen obwölzen
können, weil sie nicht zu erieilen gewesen sei. Dos Fehlverholten des
Notorvertreters wiege besonders schwer, weil er zu dieser Zeit schon
,,Kenntnis von der Existenz des s BZo ll. woBouG,, erlongt hobe.

Dos ist ous den zu 3. genonnten Gründen ebenfolls rechtsirrig. Die
zusöizlich eingetretenen Umstönde öndern doron nichts.
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Anlogebelotung des Steuerberolers
- VermittlungsProvision

- Schodenersotz
(OLG Düsseldorf Urt.v. 3.5.1990 -18U 254/891

Leitsötze {d.Verf.)'

l. Die Zohlung von Vermittlungsprovisionen on einen Steuerberoter

L.htf"rtigt ällein nicht die Annohme eines Anlogevermittlungs-

vertroges.

2. Noch der Lebenserfohrung ist dovon ouszugehen, dofi der Anleger

die Anlogeentscheidung nicht getroffen hötte, wenn die Provisions-

zohlung än d"n berotenden Steuerberoter offenbortworden wöre'

3. Geht der Mondont von der Wertlosigkeit seiner Anloge ous, beon-

trogt er die Verurteilung zur Zohlung Zug um Zug gegen Herousgobe

der Bete!!igung'

l. Zwischen dem Klöger und dem Beklogten zu I ist kein besonderer

Anlogevermittlungsvertrog zusiondegekommen. Ein solcher Vertrog

wAÄin Moklervertrog. Anlogevermitfler ist derienige, der im lnteresse

des Kopitolsuchenden (hier die C.l und ouch mii RÜcksicht ouf die ihm

von diesem versprochene Provision den Vertrieb derAnloge Übernom-

men hot (vgl. Lutter in Festschrift fÜr Börmo nn1975, S. 609 f; BGH NJW

82,1O1;,WM gt,ll75, OLG Oldenburg WM BZ 169)' Dogegen, doß

der Beklogte zu I Anlogevermittler wo6 wie der KlÖger ouch nur pou-

schol behäuptet, spricht ollein schon, doß es die P.-GmbH Übernom-

men hotte, die Beteiligungen zu vermitteln. Dieser GmbH ist seitens der

C. der Verm ittl u n gso uftro g erteilt worden. Der Klöger beho u ptet i n d ie-

sem Zusommenhlng, beide Beklogte hötten fÜr die Vermittlung der

Beteiligung on der Ö. Vermittlungsprovisionen erholten, ohne diese

off"nril"gln. Selbst wenn dies zutröfe, wÜrde es nicht die Annohme

eines VeÄidungsvertroges zwischen dem Klöger und den Beklogten

(odereinemvon 6eiden)iechtfertigen. Denn der Beklogte zu I istols sol-

cher nicht in Erscheinung getreten. Bei der Anlogevermittlung stehi der

werbende und onpreisende chorokter im Vordergrund (vgl. oLG

oldenburg Gl 1988, 182 : wM BZ ]69). Vorliegend ging es um

AnlogebÄtung. Bei einer Anlogeberotung wird die fochkundige

B"r^;^i,ng unJBeulteilung, zugeschnitten ouf die persön|ichen Ver-

höltnisse Jes Anlegers, ervvortet (vgl. BGH WM 82,90;WM Z? 530).

Letzteres wor im Verhöltnis der Porteien zueinonder der Foll, denn die

der Zeichnung vorongehende Besprechung hotte die konkrete Ein-

kommenssituotion des KlAgers sowie die zukÜnftig zu erwortende

Einkommenssituotion zum Gegenstond. Auf dieser Bosis sollte eine

Anloge empfohlen werden, wobei nicht die Wirtschoftlichkeit des

Obiits im Vordergrund der Berotung stond, vielmehr die mii der

Ei n kom menssituotion des Klö gers zuso m men hö n genden steuerl ichen

Frogen. Dos ist ober nichi die typische von einem Anlogevermittler

geihuldete Leistung, föllt vielmehr seinem gonzen Chorokter noch in

äen Bereich der Leistungen, die ein Steuerberoter im Rohmen des ollge-

meinen Mondots schuldet.

2. Es konn ouch nicht ongenommen werden, doß zwischen dem Klöger

und dem Beklogten zu ioderzwischen dem Klöger und dem Beklogten

zv 2, dieser veireten durch den Beklogten zu l, ein besonderer Aus-

kunfts- oder Berotungsvertrog zustondegekommen wöre, welcher die

konkrete Berotung hinsichtlich der C.-Beteiligung zum Gegensiond

gehobt hoben kOnnte. Dos könnte donn der Follsein,wenn der Klöger

äit di"r". konkreten Anlogeobiekt und der Bitte um dessen PrÜf ung on

den Beklogten zu I herongetreien wöre (stöndige Rechtsprechung

Aus den Gründen:

Die zulössige Berufung fÜhrt zum Teil zur Aufhebung des ongefochtenen

Urteils und zu, Zurückweisung; zum Teil ist die Berufung zurÜckzuweisen,

soweiisie sich dogegen wenäei, doß die Kloge gegen den Beklogten zu

I obgewiesen worden ist.

l. Zu Recht hot dos Londgericht die Kloge gegen den Beklogten zu I

obgewiesen,weilzwisÄen diesem und dem Klöger keine unmittelbo-

1.e r'"vertro g I i c h en Bezie h u n g e n be g rÜ n d et wo rd e n s i n d, o u s d e n e n s i c h

eine Schodenersotzverpfl'r-chtung des Beklogten zu I obleiten ließe'

Der Beklogte zu l, unstt"itig lng"ttellter des Beklogten zu 2, ist lediglich

ob f*üilrigrg"hilf" 19 ZZdeOA) für den Beklogten zu 2 im Rohmen des

seinerzeit ioch bestehenden, seit 1978 oul unbestimmte Zeit eingegon-

genen ollgemeinen zu Steuerberoterleistungen verpflichtenden Mon-

dots tötig geworden. Dieser Auftrog zur Wohrnehmung steuerlicher

I nteresse'n,-der o ls Geschaftsbesorg u n g m it Dien stvertro g sch o ro kig

guroo gg 675,6.|] BGB onzusehen ist (vgl. BGHZ54,106 f; BGH WM Z,

iZO6, lgil1, 92 l, u mfoßte o u ch d ie Töti g keit des Beklo gten zu l, welche zu

der Beteiligung on der C. fUhrte und welche ols Anlogeberotung, nicht

ols Anlogevermittlung onzusehen ist'
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- Schodenersotz
(OLG Düsseldorf Urt.v. 3.5.1990 -18U 254/891
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l. Die Zohlung von Vermittlungsprovisionen on einen Steuerberoter

L.htf"rtigt ällein nicht die Annohme eines Anlogevermittlungs-

vertroges.

2. Noch der Lebenserfohrung ist dovon ouszugehen, dofi der Anleger

die Anlogeentscheidung nicht getroffen hötte, wenn die Provisions-

zohlung än d"n berotenden Steuerberoter offenbortworden wöre'

3. Geht der Mondont von der Wertlosigkeit seiner Anloge ous, beon-

trogt er die Verurteilung zur Zohlung Zug um Zug gegen Herousgobe

der Bete!!igung'

l. Zwischen dem Klöger und dem Beklogten zu I ist kein besonderer

Anlogevermittlungsvertrog zusiondegekommen. Ein solcher Vertrog

wAÄin Moklervertrog. Anlogevermitfler ist derienige, der im lnteresse

des Kopitolsuchenden (hier die C.l und ouch mii RÜcksicht ouf die ihm

von diesem versprochene Provision den Vertrieb derAnloge Übernom-

men hot (vgl. Lutter in Festschrift fÜr Börmo nn1975, S. 609 f; BGH NJW
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der Beklogte zu I Anlogevermittler wo6 wie der KlÖger ouch nur pou-

schol behäuptet, spricht ollein schon, doß es die P.-GmbH Übernom-

men hotte, die Beteiligungen zu vermitteln. Dieser GmbH ist seitens der

C. der Verm ittl u n gso uftro g erteilt worden. Der Klöger beho u ptet i n d ie-

sem Zusommenhlng, beide Beklogte hötten fÜr die Vermittlung der

Beteiligung on der Ö. Vermittlungsprovisionen erholten, ohne diese

off"nril"gln. Selbst wenn dies zutröfe, wÜrde es nicht die Annohme

eines VeÄidungsvertroges zwischen dem Klöger und den Beklogten

(odereinemvon 6eiden)iechtfertigen. Denn der Beklogte zu I istols sol-

cher nicht in Erscheinung getreten. Bei der Anlogevermittlung stehi der

werbende und onpreisende chorokter im Vordergrund (vgl. oLG

oldenburg Gl 1988, 182 : wM BZ ]69). Vorliegend ging es um

AnlogebÄtung. Bei einer Anlogeberotung wird die fochkundige

B"r^;^i,ng unJBeulteilung, zugeschnitten ouf die persön|ichen Ver-

höltnisse Jes Anlegers, ervvortet (vgl. BGH WM 82,90;WM Z? 530).

Letzteres wor im Verhöltnis der Porteien zueinonder der Foll, denn die

der Zeichnung vorongehende Besprechung hotte die konkrete Ein-

kommenssituotion des KlAgers sowie die zukÜnftig zu erwortende

Einkommenssituotion zum Gegenstond. Auf dieser Bosis sollte eine

Anloge empfohlen werden, wobei nicht die Wirtschoftlichkeit des

Obiits im Vordergrund der Berotung stond, vielmehr die mii der

Ei n kom menssituotion des Klö gers zuso m men hö n genden steuerl ichen

Frogen. Dos ist ober nichi die typische von einem Anlogevermittler

geihuldete Leistung, föllt vielmehr seinem gonzen Chorokter noch in

äen Bereich der Leistungen, die ein Steuerberoter im Rohmen des ollge-

meinen Mondots schuldet.

2. Es konn ouch nicht ongenommen werden, doß zwischen dem Klöger

und dem Beklogten zu ioderzwischen dem Klöger und dem Beklogten

zv 2, dieser veireten durch den Beklogten zu l, ein besonderer Aus-

kunfts- oder Berotungsvertrog zustondegekommen wöre, welcher die

konkrete Berotung hinsichtlich der C.-Beteiligung zum Gegensiond

gehobt hoben kOnnte. Dos könnte donn der Follsein,wenn der Klöger

äit di"r". konkreten Anlogeobiekt und der Bitte um dessen PrÜf ung on

den Beklogten zu I herongetreien wöre (stöndige Rechtsprechung

Aus den Gründen:

Die zulössige Berufung fÜhrt zum Teil zur Aufhebung des ongefochtenen

Urteils und zu, Zurückweisung; zum Teil ist die Berufung zurÜckzuweisen,

soweiisie sich dogegen wenäei, doß die Kloge gegen den Beklogten zu

I obgewiesen worden ist.

l. Zu Recht hot dos Londgericht die Kloge gegen den Beklogten zu I

obgewiesen,weilzwisÄen diesem und dem Klöger keine unmittelbo-

1.e r'"vertro g I i c h en Bezie h u n g e n be g rÜ n d et wo rd e n s i n d, o u s d e n e n s i c h

eine Schodenersotzverpfl'r-chtung des Beklogten zu I obleiten ließe'

Der Beklogte zu l, unstt"itig lng"ttellter des Beklogten zu 2, ist lediglich

ob f*üilrigrg"hilf" 19 ZZdeOA) für den Beklogten zu 2 im Rohmen des

seinerzeit ioch bestehenden, seit 1978 oul unbestimmte Zeit eingegon-

genen ollgemeinen zu Steuerberoterleistungen verpflichtenden Mon-

dots tötig geworden. Dieser Auftrog zur Wohrnehmung steuerlicher

I nteresse'n,-der o ls Geschaftsbesorg u n g m it Dien stvertro g sch o ro kig

guroo gg 675,6.|] BGB onzusehen ist (vgl. BGHZ54,106 f; BGH WM Z,

iZO6, lgil1, 92 l, u mfoßte o u ch d ie Töti g keit des Beklo gten zu l, welche zu

der Beteiligung on der C. fUhrte und welche ols Anlogeberotung, nicht

ols Anlogevermittlung onzusehen ist'
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des Bundesgerichtshofs seitWM 82,l2B). Dos hot der Klöger so nicht
vorgetrogen, im Gegenteil' Schon mii der Klogeschrift hot er selbstvor-
getrogen, der Beklogte zu 2 sei seit dem Johre 1978 mit seiner steuer-
lichen Berotung beouftrogt gewesen, ongesichts der hohen Einkünfte
hobe ein nicht unerheblicher Schwerpunktdersteuerlichen Berotung in
der Minderung des zu versteuernden Einkommens gelegen. Es kän
nicht dovon ousgegongen werden, doß über iede Ein.Lll"irtrng im
Rohmen eines solchen Mondots ieweils wiederein neuer Einzelouirog

, zustondekommt. Einzelleistungen werden oufgrund des Mondoi
geschuldet.

3. Der Klöger mocht unter Berufung ouf den Schriftverkehr des Beklogten
zu I mit dem Finonzomt, den Stempeloufdruck seiner Schreiben sowie
mii der Behouptung, er hobe selbstöndig berechnet, geltend, ein Auf-
trogsverhöltnis zur steuerlichen Berotung sei ouch mildem Beklogien
zu I zustondegekommen. Mit der Korrespondenz mit dem Finoniomt
hot schon dos Londgericht sich ouseinondergesetzt und ousgeführt,
diese stomme ous spötererzeir.Wenn der Beklogtezu l seinÄ eige-
nen stempeloufdruck quf schriftstücken verwendete, bedeutet dies
keineswegs, doß er Vertrogsportner mit dem Klöger sein wollte. lnso-
weit konn ollenfolls von Bedeutung sein, doD er zur Erfüllung der Auf-
goben, die der Beklogte zv 2 übernommen hotte, von derlhm ouch
vom Klöger erteilten Vollmocht Gebrouch mochtg soweit es um die
rechtsgeschoftliche vertretung gegenüber Behörden, insbesondere
dem Finonzemf, ging. Keineswegs ist ersichtlich, doß er domit dem
Klöger gegenüber zum Ausdruck bringen wolltg doß er sein vertrogs-
portner zur Erbringung der geschuldeten Wohrnehmung steuerliclier
lnteressen sein sollte. lm übrigen ist es ouch nicht zutreffend, doß er
selbstöndig liquidierr hot.Auf die gerichtlicheverfügung vom 13. 2.1ggo
hin hot der Klöger selbstvorgetrogen, doß Rechnungen nie erteiltwor-
den sind, die Beklogten sich vielmehr zur Bezohlung des Honorors
eines bei dem Beklogten zu 2 gefr;hrten Kontos im Wege des Lost-
schriftuerfohrens bedienten. lm übrigen konn durch ein einseitiges
,gerieren" keine vertrogliche Beziehung begründet werden, ,nJ",
wöre im übrigen ouch nicht mehr unterscheidbqD welche Steuerberoter-
leistung dem einen Vertrog (mitdem Beklogtenzu 2)oderdem onderen
Vertrog (mit dem Beklogten zul) zuzvordnen wöre.

4. Demnoch kommt ouch eine,,vertreterhoftung" des Beklogten zu I noch
den von der Rechtsprechung hierzu entwickelten Grundsötzen {vgl.
BGH NJW 1990 s. 506f) nichi in Betrochr. Denn bei Erbringung där
Berotung hotte der Beklogte zu I den Beklogten zu2nichtvertieten, kei-
nen Vertrog obgeschlossen, vielmehr nur eine Erfüllungshondlung

Gerling lnformorionen für wirtschoftsprüfende, rechts- und steuerberotende Berufe 9t90

182/80, DNoiZ lg12, so4 f; Arndr, BNoro 2. Aufl. Anh. zu s19, grz
Beu rkG An m. I I 2.2; sogor lü r einen mög I ichen wegfo I I der Beleh ru n gs-
pJlicht gegenüber diesem Beteiligtenkreis sprichi sich Houg oNJtz
1972, 453, 4711. Erst recht konn dL erweiterte Betreuungspfli.ht d"s
Notors dovon beeinflußt werden, doß ein Beteiligter onwoltlich ver_
treten ist,weildonn dieAnnohme einergerode diesem Beteiligten dro_
henden Gefohr - ols vorousseizung fui eine besondere Belährungs-
bedürFtikeit - fern liegt. Jedenfolls kommt dem Notor eine die Mitver-
ontworfung des Rechtsonwolts ousschließende erhöhte Gewöhr-
leistungspflicht nicht zu.

Dos Berufungsgericht geht dovon ous, doß dem Beklogten und dem
Notorvertreier der gleiche Fehler unterloufen sei.

Der Beklogte hot seine unrichtige Rechtsouskunft nicht berichtigt, ehe
es zum Koufvertrog vom 20.6.1984 oder zur Nochtrogsvereinbärung
vom 

,l4.9.1984 
kom. Diese Auskunft wor obiektiv gee',[nei, ouch den

N oio rverlre I er zu ei n er u nzutreffen d en Rechtso uffo rr.In g zu ved eiten.
Die durch den Beklogien verursochte fehlerhofte willeisbildrng ouf
seiten der Klögerin ols vertrogsteilwird nicht dodurch bedeutrnjrlor,
do0 der Notor ols ,,Kontrollorgon" ebenfolls versehenili.h uuirogi
hoben mog.

4. Hilfsweise ewögt dos Berufungsgericht, die von der unzutreffenden
Rechtsouskunft des Beklogten ousgehende Kousolitöt sei spötestens
om ]4.9.1984 ,,unterbrochen" worden, ols Notorvertreter Dr: S. die
Nochtrogsvereinborung beurkundet hobe. Hiezu fr;hrt es ous: ver-
gebliche Versuche zur schodenbeseitigung beruhten donn nicht ouf
einer vorongegongenen schödigenden Hondrung, wenn sie offen-
sichtlich ungeeignet seien. Dos treffe für den vertrojvom l4.g.lg}4 zu.
DoD dorin die Folligkeit des Koufpreises von der %dog" der Notor_
bestötigung des Beklogten obhöngig gemochtwordeÄei, hobe der
Klö g eri n n och g rößere Schwie rig k.it"nt"ru itet. U ber d ie i h r zusötzl ich
erwochsenden Gefohren hobe der Notorvertreter nicht belehrt. Er
hobe seine verontwortlichkeit ouch nicht durch die vereinborung einer
vom Beklogten zu erteilenden Notorbestötigung ouf diesen obwölzen
können, weil sie nicht zu erieilen gewesen sei. Dos Fehlverholten des
Notorvertreters wiege besonders schwer, weil er zu dieser Zeit schon
,,Kenntnis von der Existenz des s BZo ll. woBouG,, erlongt hobe.

Dos ist ous den zu 3. genonnten Gründen ebenfolls rechtsirrig. Die
zusöizlich eingetretenen Umstönde öndern doron nichts.
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wesenrlicher sind ols ondere (BGH Urt.v. ]3.5.1968 - lllzR207/62 VersR

1968,773,774;tJrLv.7.6'1968 - Vl ZR 42/67'VersR 1968' 804' 805 unter

fi Z,'srriinger/Medicus, BGB 12' Aufl' $249 Rdn' 5l; MÜnchKomm/

brr rrf.V, gOü Z.Aufl. Rd n. 50 vor $ 2491. D osg i lt g ru ndsötzljch o uch, wen n

eine Ursoche für sich ollein den Schoden nicht herbeigefÜhrt hot, es dozu

vielmehr des Hinzutretens weiterer Ursochen im Sinne einer kumuloiiven

Gesomikousolitöt bedurFte ]RGZ73,2B9 t BGH Urt.v. 19'5'1970 - Vl ZR

8/6?VersR 1970,814,815;vgl' ouch RGZ 69,57'58' BGH Urt'v'28'6'94

-Vt2n 8/6l,WM lgOZ,ligi,llg7 Il.Demgemöß isi der Schoden ebenfolls

zu ersetzen, der-wie hier- letztlich ersidurch dos Eingreifen eines Dritten

eintritt (stoudinger/Medicus ooo $ 249 Rdn. 68; MÜnchKomm/Grunsky

""O 
na.. 5Z uid 57 vor 92491. Die Zurechenborkeit fehlt in derortigen

Follen nur donn ousnohmsweise, wenn die Ursöchlichkeit des ersten

Umstonds für dos Einireten des zweiten Ereignisses noch dem Schutz-

zweck der Norm gönzlich bedeuiungsloswor (BGHZ106,3l3,316fl,wenn

olro do, schadigÄde erste Verholten nur noch den öußeren Anlqß fÜr ein

,alflg ;"g"wahiliches und sochwidriges Eingreifen figl Dritten bildet,

ao, äoni den Schoden erst endgültif herbeiführt (BGHZ 58,1A,165 f,

Senoisuri.v. 14.3.1985 - lX ZR Z6/84, Gl lB/85: NJW 1986, 132? l33l)'

Beim Eingreifen eines Dritten kommt es - onders qls beiMoßnohmen des

ö"r.f.,adlgten selbst - nicht dorouf on, ob sich der Außenstehende ciurch

dos Verho'iten des Erstschödigers zu seinem Willensentschluß herousge-

fordert fühlen durfte (BGH Uit.v. g.tO.t97B -VlZR253/77,LM $249 (Bbl

BGB Nr.26l.

Dos gilt, von den Föllen subsidiörer Hoftung (s 839 Abs. I Solz2 BGB, $ 19

Abs.I Solz2BNotO) obgesehen, ouch im Verhöltnis zwischen den ver-

schiedenen Orgonen de-r Rechtspflege ols möglichen. Schödigern' Sie

wirken im RohÄen ihrer Zustöndigkäitsbereiche wechselseitig oufein-

onder ein. lnsbesondere hoi der Rechtsonwolt die lnteressen seines

Mondonten u.o. gegenÜber dem Notor wohrzunehmen. Auf die von

Äro *"g"n bestie"nden Prüfungs- und Belehrungspflichten des Notors

.".f, SgiTf BeurkG, gg14 Abs. I Sqtz 1,24 Abs.l Sotz I BNotO dorf sich

i"ruäl seinem MoniJnten hinzugezogene Rechtsonwolt nicht verlossen'

Ürg"k"hrt hor der Notqr die ihmLbliegenden Prüfungs- und Belehrungs-

pfliÄten zwor grundsötzlich ouch gegenÜber {e1 onwoltlich berotenen

["i",figr* t, 
"iüll"n, 

rolonge nich*eitsteht, doß diesertotsöchlich umfos-

send informierr isr (BGH Urtlv.3.1l.1955 - lll zR 5l/54,VersR 1956,33,34; v'

14.3.1963 - lll zR 178/61,VersR 1963,671,673 vnler I 2 b, BGB-RGRK/Kreft,

12. Aufl. $ 839 Rdn.435; Huhn/von schuckmonn, BeurkG 2. Aufl. $'lz Rdn'

SOt. O"g"nüber Rechtskundigen oder rechtskundig Berotenen konn er

sich ober unter Umsiönden krtte, fossen (vgl. BGH Urt.v' ]9'l'l98'-V|ZR

erbrocht. Vertreter isi mon bei Abgobe einer rechtsgeschaftlichen

Willenserklörung (9]64 BGBI. Sollte ollerdings der Beklogte zu I eine

Provision erholten hoben, hötte er sich stondeswidrig verholien und

wö re zu r Rückzo h I u n g verpflichtet. Diese RÜckzo h I u n gsverpf I ichtu n g ist

indessen nichi Gegenstond der Kloge'

ll. lm übrigen wor ouf die Berufung des Klögers dos ongefochtene Urteil

oufzuhäben, soweit es die gegen den Beklogten zu 2 gerichtete Kloge

obguwi"r"n hot. lnsoweii leidet dosVerfohren des ersten Rechtszuges

on einem wesentlichen Mongel (g 539 ZPO), denn dos Londgericht hoi

weder die Froge der Provisionszohlung noch der Kenntnis der Beklog-

tenvon den kunftig ouf den KlögerzukommendenVerlusien oufgeklört.

l. Dos Londgericht hoi verfohrensfehlerhoft nicht oufgeklo4 welche

KenntnissJder Beklogie zu lvon zukÜnftig ouf den Klöger zukommen-

den Verlusten hotte, olt di" moßgeblichen zur Zeichnung der Beteili-

ör.g o" der C. führenden Besprechungen gefÜhrtwurden. Der Klöger

[ot äit Schriftsotz vom 28.B.l9B9 zwei Ubersichtsblötter des Finonz-

"rO 
O.vorgelegtund sich zum Beweis dofÜr, doß die ous den dortouf-

geführten 
-Beteiiigungen dem Klöger erwochsenden Verluste den

äeklogten bekorrnt *orun, sich ouf Porteivernehmung berufen' Die

Be6olten hoben eingewendet, nur ciie Beteiiigung E hobe seinerzeii

t"rtg""rto nden; diese Betei lig u ng sei bei der vorlö ufigen Ei n kom mens-

buä.hnrng fUr1982 berücksichtigtworden .Zwor hot dos Londgericht

üezuglich ie," ond"r"n Beteiligungen mit steuerlichen Auswirkungen

zum ieil zu Recht dorouf verwiesen, diese seien spöter (noch der

C,Zeichnung) gezeichnet worden (so C.-GmbH, B.-1.1, es hötte ober

die Behoupiung d"r Klögers, ondere Beteiligungen wie on der O., L.

und Sch. seien 6ereitsvorlg82 gezeichnetworden, nichtohne Hinweis

und ohne Gelegenheit zu ergönzendem Vortrog zu geben, ols unsub-

stoniiiert behon-deln durfen. lnsoweit isi $ ]39 ZPO verletzt. Donn hötte

der Klöger ergönzend, wie mii der Berufung geschehen, vorgetrogen,

doß etiro die Beteiligung om Unternehmen Sch. in Form der siillen

Beteilig u n g bereiis seit l97B besio nd. Auch o ndere Betei I ig u n g en ( B.-1. I

und ll,Lbenso O. und L.) können von Einflu0 ouf die Froge sein, ob die

sieuerliche Berotung, die zur Zeichnung der c.-Beteiligung fuhrte

richtig wor.

2. Dos Londgericht hot ousgefÜhrt, dos vorliegen eines Berotungsfehlers

sei nicht desholb entbehilich, weil den Beklogten fur die Beteiligung

des Klögers on derC. eineVermittlungsprovision zugeflossen sei. Denn

der Vorivurf des Klögers sei gönzlich unzulönglich. Es sei erforderlich

gewesen, weitere Ei nzel heiten vorzutro gen'
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Dobei hot dos Londgericht ober nicht dem Umstond Rechnung getro_
gen, doß der Klöger keinerlei weitergehende Kenntnisse ubei Vor_
gönge hoben konn, die ihm unbekonnisind, die sich möglicherweise
zwischen den Beklogten und der Vermittlerin zugetrogen hoben. Dos
Londgericht hotte doher, ouch noch seiner eigenen RJchtsouffor.rng,
dem Beweisontritt durch Porteivernehmung forgen müssen. Die Greil
zen der Beweiserhebungspflicht des Gerichts liegen do, wo eine
Behoupiung nebst Beweisontritt ledigrich der Ärforr.'hrng d".
Gegners zumzwecke der Ermittlung einer Grundloge für den eiienen
vorrrog dient. Dos wöre rechtsmißbröuchlich (BöHZ 93, 205). Ein
solcher Rechtsmißbrouch konn ober in der durch porteivernehmung
unter Beweis gestellten Behouptung des Krögers schon desholb nicht
liegen, weil der Klöger ous dem Geschöftsb"ro.grngruertrog zu dem
Beklogten zu 2 Anspruch ouf Auskunft und Rec[enschoftsleiung hot
($666 BGB). lm Folle der Geltendmochung des Herousloblon-
spruchs könnie der Klöger zunöchst ouf Auskunft klogen. M-it dieser
rechtlichen Ausgestoltung des Vertrogsverhörtnisses *äru u, nicht ver-
einbor; würde mon den Beweisontrifi des Klögers wegen Rechtsmiß_
brouchs zurückweisen, zumol vom sochverhält h",. äs keineswegs
obwegig ist, dofl die Beklogten irgendetwos erlongt hoben von dä,
C. bzw. der vertriebsgesellschoft, wenngleich sie sich mit Nochdruck
ouch in der Berufungserwiderung dogegen zur Wehr setzen.

lll. Dos Londgericht wird doher sowohl zvr Froge, ob und in welchem
Umfong dem Beklogten zu I weitere Beteiligungen des Klögers on
onderen obiekten bekonntworen, ols ouch iurF-roge,ou aieäektog_
ten eine Provision erholien hoben, die ongetretenen Beweise erheben
müssen. Zu Ersterem mu0 neben der porteivernehmung ouch dem
Beweisontritt durch. vernehmung des Zeugen sch. noJhg"gong.n
werden. Zu Frogen der Provision istouch zu klören, ob der aeklJgteiu I
ous dem Agio in Höhe von 50.000 DM von p für die vermittluig der
Zeichnung die Provision erholten hot (Bl. l4g GAl.

I . sollte sich beweisen lossen, doß der Beklogte zu I oder der Beklogte zu
2 ldie entsprechende Pflichverletzung des Beklogten zu I wöre dem
Beklo gten zu 2 zuzurech nen ) eine provision erho lten h ot, do n n oug r,j n_
det ollein dieser Umstond eine Schodenersotzpflichr (vgl. goü ot
1987,117 v/M BZ 960, 9611. Noch der lebenserfohrungtnn donn
möglicherweise dovon ouszugehen sein, doß der Klageidie Anh;;_
enlscheidung nicht getroffen hötte, v/enn ihm die prJvisionszohhing
offenbort worden wöre. Dobei ist ouch dovon ouszugehen, doß de-r
Klöger der Empfehlung wesentlich kritischer gegenübJrgestonden, im
Zweifelsfoll sich onderweitig beroten lossen non".

Endlich stellt es eine odöquote schodenfolge dor, doß die Klögerin
den Aufhebungsvertrog vom 24.s.rgl5 Äschroß. Sie hotte dos
Grundstück erstonden, um es kurlristig mit Gewinn weiterveröußern
zu können. Durch die Vertröge vom 20.6.undl4.g.lg}4mitder Firmo R.
wor sie hingegen bis Ende Jonuor ]99o rechtrich gehinde4 die
substonz des Grundstücks voll ouszunutzen. Mit einer onderweiiigen
Veroußerung ohne Aufhebungsvertrog wöre sie gegenüber der Firmo
R. vertrogsbrüchig geworden.wöhrend dur go#"i Zeit hotfe sie die
Grundschuldzinsen zu trogen. Noch dem tätsochlichen Vorbringen
der Klögerin - welches dos Berufungsgericht ols richfig unterstellt -konn nichtdovon ousgegongen *"rd-"n]do0 die KrogeÄ sich wegen
Zohlungsunfohigkeit der Köuferin olsbold und folgenL, uo, verfroge
hötte lösen können. Denn die Klögerin behouptej die Finonzi"rrnjr_
schwierigkeiten der Firmo R. hattän gerode dorouf beruht, doß die
Bonk wegen der mögrichen MietpÄisbindung Finonzierungs- und
Abwicklungsprobleme befürchtet hobe. o"n ipot"än Konkurs der
Firmo R. konnte die Klogerin im Moi 1985, soweit dorgeton, nicht vor_
oussehen. sie durFte sich desholb herousgefordert f,;ilun, die für sie
nochteilige Bindung on die Firmo R. ouch um den preis einer höheren
Abstondszohlung zu lösen. Der Bekrogte trögt selbst nichtvor, doD die
Firmo R. etwo bereit gewesen wöre, die 

"Klogerin 
gegebenenfolls

gegen eine geringere Zohlung ous ihren nochteiligen vertroglichen
Bindungen zu entlossen. Doß ein Köufer versucht, oö einer ihÄ zuge_
sicherfen Lostenfreiheit Vorteile für sich herzuläiten, entspricht der
Lebenserfohrung.

Der eingetretene schoden liegt nicht ouflerholb des schutzbereiches
der Hoftungsnorm der positiven vertrogsverretzung Lui,.n Anworts-
vertrog. Die Pflicht des Rechtsonwoltes, seinen Mondlnten zutreffend
zu beroten, soll diesen gerode ouch vor der Gefohr schützen, do0 er
wegen eines folschen Rots einen ihm ungünstigen Verirog obschließt.
Für notorielle Vertroge girt insoweil trotz deiBelehrunjspflicht des
Notors nichts Besonderes.

3. Entgegen der Auffossung des Berufungsgerichf hot dos verholten des
NoJorvertreters Dr: s. nicht den KousoLrlorr.nhong zwischen dem
unzutreffenden Rechtsrot des Bekrogten und dem duäh den Vertrogs_
sch I uß ein getretenen Schoden,,u nterbrochen,l

Beruht ein schoden hoffungsrechtlich ouf mehreren ursochen, die von
verschiedenen Personen gesetzt worden sind so hofren diese grund-
sötzlich ols Gesomtschuldner (s$ 830, B4o BGB). Zivilrechtlich wird in
diesen Fallen nicht donoch unterschieden, ob einzelne Ursochen
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nömlich nicht endgüliig vereiteln. Es mog schon zweifelhoft sein, ob die

Leistungsverzögerung Üi, End" Jonuor 1990, die von der Köuferin öu0er-

stenfolls hötte erzwrigun werden können, einer endgÜltigen Vereitelung

des Koufpreisonsprucf,s gleichgesiellt werden konn. Jedenfolls blieb der

ftogurin'die rechilich unJ toisö;hliche MOglichkeit, dos Lond H. - gege-

beänfolls durch Angebot ousreichender Abstondsleisiungen - zum Ver-

ti.ht ouf dos Belegringsrecht zu veronlossen. Desholb wor der Vertrog,

;.6;". den Bed"enkän des Beklogten, ouch nichi ouf eine unmögliche

L"iirng im Sinne von $306 BGB gerichiet. Zugleich triflt die Auffossung

d 
", 

gu r"rf , n g s g e ri c hts n i c h t zu, d i e kl o g e ri n h ötte Anfo n g Se pie m b er 198 4

noch einseii,g ä"n Vertrog oufiösen könn"n. Ein solches Gestoltungsrecht

hötte vorousgesetzt, dod diu Klögerin ihrerseits zur vertrogsgerechten

Leisiung in de-r Loge gewesen wöre. Doron önderte die Nochtrogsverein-

borung nur insoweii etwos, ols die bisherigen Vorousseizungen fÜr dos

Leistungsverweigerungsrecht der Firmo R. kÜnftig bereits die Fe lligkeit des
-iorlpÄironrpni.hr 

ribrt hinousschoben. Dofür erhielt die Klögerin die

Mog ti.n k"it, den Stil lsto nd in den beiderseiiigen Vertro gsbezieh u n gen zu

ubJrwinden und den Koufpreis föllig zu stellen, wenn sie es erreichte, die

in Nr. 2 der Nochtrogsvereinborung genonnie Notorbestötigung zu

erlongen. Für diesen Foll bot der neue Vertrog der Klögerin insoweit nur

Vorieile.

Allerdings mochte es schon von Anfong on nicht ols sicher erscheinen, ob

der Beklogte in seiner Eigenschoftols Notordie Bestötigung dorÜberous-

stellen *ürd", dog dos" Wohnungsbesetzungsrecht keine Mietzinsbin-

Jung"n zur Folge hobe. Ausgeschlossen wor dos ober nicht. Denn Über

$ 20 Abs. l Sorz2BNotO hinäus konn der Notor gemöß 5 24 Abs. I Sotz l

BNotO ouch schriftliche gutochtliche Erklörungen obgeben, die nichi nur

ouf eigenen Wohrnehr"rngun des Notors beruhen, sondern zugleich

Rechts-o uskü nfte e nth o lten (-BoyO b LG D N otz 1W1, 249, 252i Arn dt o o O

$24 Anm. ll 2.2; Seybold/Hornig, BNotO 5. Aufl. $24 Rdn. 18-20;

Reithmonn DNotZlgZ4 ,6,141.Do där Beklogte Über diese FrogeVerhond-

lungen mii dem Kuliusminister des Londes H. und dem Regierungsprösi-

J"n't"" in D. geführt hotte, log es nicht völlig fern, doß er hierdurch ouch

"ig"n" 
Totsolhenkenntnisse äls Grrndloge fÜr eine guiochiliche Auße-

,.u"ng 
"rlongt 

hotte. Jedenfolls wor eine solche Vertrogsgestoltung donn

u"riutbor,"nochdem der Beklogte ols derienige, der die Bescheinigung

ousstellen sollie, ouf telefonisc[e RÜckfroge nicht widersprochen hotte'

Oi" t<lAgurin durlte sich desholb herousgefordert fÜhlen, ouf diesem

Wug" Jine scheinbor leichter zu verwirklichende Lösung der oufgetreie-

nen Probleme zu suchen. Wenn der ousgehondelte Vertrog dieses Ziel

letztlich nichi erreichte, liegt die Verontworiung dofur ollenfolls in gonz

uniergeordnetem Mofle bei der nicht rechiskundigen Klögerin.

2. Für den Foll, doß sich nochweisen lößt, doß der Beklogte zu lweitere

Beteiligungen des Klögers, die zu Verlustzuweisungen fÜhrten, konnte

und di"rJnicht bei dln Berechnungen, die zur Zeichnung fÜhrten,

berücksichtigt hot, ist zu Überlegen, ob donn die Empfehlung gerode

dieser Anloge noch sinnvoll wor. Dobei konn ein schuldhofter Vorwurf

ober nur insoweit gemochi werden, ols ondere Beteiligungen dem

Beklogten zu I totsöchlich bekonnt und dorous folgende Verluste vor-

orrr"hbor. woren. Der Auffossung des Klögers im Schriftsotz vom

9.3.1990, ein schuldhofterVerstoß gegen die den Beklogten obliegen-

Jen Sorgfoltspflichten bei der Steuerberoiung liege ouch dorin, dofl

der Ka[er nicht ousgiebig noch weiieren Beteiligungen gefrogt

worden sei, folgt der Senot nichi. Aufzuklören wird in diesem Folle

ferner sein, ob die ous der Sicht Ende l9B2 zu erzielenden steuerlichen

Vorteile durch eine ondere - insbesondere niedrigere - proktisch mög-

liche Anloge für den Klöger gÜnstiger zu erreichen gewesen wören'

Hierzu ist Jer ongetretene Sochverstöndigenbeweis zu erheben'

3. Der Senot sieht dovon ob, die entsprechenden Beweise selbst zu erhe-

ben, denn eswird voroussichtlich unumgönglich sein, im Folle eines den

kogevortrog bestötigenden Beweisergebnisses den oblektiven

Nolht"il, den de. Köler editten hoben will, durch eine umfossende

Begutochtung oufzukiören. Es iaöt sich ohne Hirrzuziehung eines soch-

u"äta ndigurlWirtschoftsprüfers voro ussichtl ich n icht klö ren, ob o I le

wirtschoftlichen u nd steuerlichen Auswirku n gen der Beteilig u n g d u rch

die Neuberechnung der Schodenersoilorderung in der Berufungs-

begründung sowie dem Feststellungsontrog richtig erloßt sind' Der

Klo"ger hot vorgetrogen, seine Beteiligung hobe keinen Verkehrswert

,nui',.. Ein Erlös iei dwch die Veröußerung der Anteile nicht zu erzielen.

Er hot seinen Antrog entsprechend umgestellt ouf verurteilung zuf

Zohlung Zug um Zuglegen Herousgobe der.Beteiligu.ng. Dos bedeu-

tet, doß-er o-uf i"d"nlott Ji" Beteiligung oufgeben will. Der Klöger geht

bei seiner Schodenersoizberechnung dovon ous, doß er sich von der

Beteiligung trennt, obwohl er noch wie vor die Beteiligung noch inne-

hot. Oähei mü0te die Steuerlost gemöß StSo !!la die der Klöger

noch dem Stond des Kopitolkontos per Ende l9B5 ermitteli hot, neu

ermitteltwerden. Es kommt hinzu, do{) sömtliche Steuerbescheide, die

der Klöger bei Ermittlung seines Steuervorteils zugrundegelegt hot,

no.h un]", dem Vorbeholt der Anderung siehen' Es ist noheliegend,

doß die entsprechenden Steuerbescheide noch obgeöndert werden,

wenn der KIAger sich von der Beteiligung trennt. Die. genoue Ermittlung

der Steuervorteile, die dem Klöger durch die Beteiligung zugeflossen

sind, erübrigtsich nichtim Hinblick ouf die Rechtsprechung des Bundes-
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Hofiung des Steuerberolers
- Berotu n g ü ber sozio lversicheru n gsrechtlich e Fro gen
- U nfo I lversich eru n gss chulz, Berufsg e n osse nsch off
(OLG Koln Urt.v. 9.3.1989 - 5 U lll/88, VersR 1990, 393)

gerichtshofs, wonoch ouf eine genoue Berechnung des Steuervorteils im
Hinblick ouf die Pflicht des Geschödigten zurversteuerung der schoden_
ersotzsumme vezichtet werden konn (BGHZ s3,132,138; 74,lo3,116l.
Denn diese Rechtsprechung gilt nicht in iedem Foll. Auch der Bundes-
gerichtshof (BGH NJW 1984,24251 röumr ein, doß billigerweise ein
Steuervorteil ouf die Entschödigungsleistung ongerechnet werden mu0,
wenn,,oußergewöhnliche" Steuervorteile erlongt worden sind. Berück-
sichtigt mon, welche Steuervorteile der Klöger noch den bisherigen
Berechnungen erlongt hot und sieht mon dos verhöltnis dieser Steier-
vorteile zv der Steuerschuld, die ouf den Klöger zukommt, wenn er die
Beteiligung veröu0erf und den Schodenersotzversteuern muß, so dürFte
ein Mißverhöltnis vorliegen, welches einem pouscholen Ausgleich von
Steuervorteilen d u rch d ie Steuerpf I icht entgegensteht.

Donn hötte ouch kein AnloD zum Abschluß der Nochtrogsvereinborung
vom 14.9-1984 und des Aufhebungsverrroges vom 24.s.1985 - der diä
Schodenersotzzohlung der Klögerin von 44o.ooo DM vorsoh - beston-
den. Die durch diese vereinborungen unmittelbor ongefollenen Kosten
wören ebensowenig veronloßtworden wie die KostenTür die Eintrogung
derVormerkung.

Der Abschluß des Koufvertroges stellt weiter eine ,,odöquote,, Folge der
vom Beklogten erfeilten unrichtigen Auskunfr dqr. iin od'öquoter Zusom-
menhong besteht, wenn eine Totsoche im ollgemeinen und nicht nur unfer
besonders eigenorrigen, gonz unwohrscheinlichen und noch dem regel-
mößigen Verlouf der Dinge oußer Betrocht zu lossenden umstönden zur
Herbeiführung eines Erfolges geeignet wor (vgl. BGHZ 3, 261, 266 {+; 7,
198,2041. Es liegt nichr oußerholb ollerWohrscheinlichkeit, doß ein Noror
bei der Beurkundung eines Grundstückskoufvertroges Einzelheiten der
öffentlich-rechtlichen Mietpreisbindung nichr zureFend berücksichtigt.
Erst recht konn ein solches versehen gerode dodurch gefördert w"rdä,
doß zuvor der Rechtsberoter eines Jer vertrogsportÄr - wie hier der
Beklogte - gegenüber dem Notor dos Fehlen äiner derortigen Bindung
begründet. Denn es kommt nicht gonz selten vor; doß sich sogor veront-
wortungsbewußte Rechtskundige ouf ihnen plousibel erscheinende Vor.
beurteilungs verlossen und deswegen nicht weiter nochforschen.

Leitsotz:

Ein steuerberotervertrog verpflichtet den Steuerberoter grundsötzlich
nicht, den Mondonten ouf die Notwendigkeit und die Moglichkeit der
Erlo n g u n g von U nfo I lversicheru n gssch utz bei einer Berufsgenossenschoft
hinzuweisen.

Leitsötze (d.Verf.)'

L Die Berotung in Steuersochen verpflichtet nicht zur Berotung in Frogen
der Lebensvorsorg e, in o I I gemeinen vermögenso ngeleg"n h"itun ol"r.
in soziolversicherungsrechtlichen Frogen.

2. Der Steuerberoter hot seine Tötigkeit ouf die im $l stBerG genonnten
Rechtsgebi ete zu besch rö n ken.

3. werden ollgemein-rechtliche Frogen on ihn herongetrogen, hot er
den Mondonten on einen Rechtsonwoll zuverweisen.

Gerling lnformotionen für wirtschoftsprüfende, rechts- und steuerberotende Berufe glg}

Adöquot durch die Vertrogsverletzung des Beklogten verursochi wor
ouch der Abschluß der Nochtrogsvereinborung uoÄ i4. g.lg} .Zwor ist
es dem Schadiger nichl zuzvrechnen, wenn der Geschödigte selbst in
ungewöhnlicher und unsochgemößer Weise in den Geschehensoblouf
eingreift und eine weitere Ursoche setzt, die den Schoden erst endgültig
herbeiführt. Diese Voroussetzung liegt ober nicht vor, wenn für die Zw"it-
hondlung des Geschödigfen ein rechtfertigender Anloß bestond oder
diese durch dos hoftungsbegründende Ereignis herousgefordert wurde
y1J glllnicht ungewöhnliche Reqhion ouf ienes Ereignis dorsrelh {vgl.
BGHZ 57, 25, 28 ; 63, lB9, 191 f; Sen orsu r t.v. 29.lO.lg\7 - X Zn t gtZgO, NJW
I 9BB, 1143, ll45 u nter 2 o bb ; v. 7.1.19 BB - lx zR 7/87, NJw lg BB, 1262, 12631.

So liegen die Dinge hier. Durch die unzutreffende rechtliche Berotung des
Beklogten wor die Klögerin in die Loge geroten, ihren Koufpreisonrprrch
gegen die Firmo R. möglicherweise nicht durchsetzen zu können. Denn
solonge die Klogerin dos Grundstück nicht mit der zugesicherten Eigen-
schoft der Mietpreisfreiheit onzubieten vermochig durfte die Firmo n. die
Zohlung gemöl) $s440 Abs. 

.l,320 
BGB verweigern. Dem stond, onders

ols der Beklogte meint, nicht $ 320 Abs. 2 BGB entgegen. Eine Leistungs-
verweigerung der Firmo R. mußte den Koufpreisonspruch der Klögerin
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Trogweite des wohnungsbesetzungsrechts zum Gegenstond hotte.

Es n-immt on, der Beklogtä hobe seinä Pflicht zur umfossenden, fochlich

zutreffenden Berotungier Klögerin ous dem Anwoltsvertroge fohrlös-

sf verletzt, weil seine Auskunft, dos Wohnungsbeseizu_ngsrecht hobe

Le]ne Mietpreisbindung z* Foig", gemöß $ BZo ll. WoBouG unzuiref-

fend gewesen sei. Dos wird vonder Revision ols ihr gÜnstig hingenom-

men Jnd la0t Rechtsfehler ouch nicht erkennen. Die Ansichi der Revi-

sionserwiderung, der Beklogte hobe ols Noior gehondelt, ist mit die-

sen Fesistellungen nicht vereinbor'

Dos Oberlondesgericht meint iedoch, durch die unrichtige Auskunftsei

der Klögerin keiriSchoden enistonden, der dem Beklogten zuzurech'

nen sei. Alle mit der Kloge geltend gemochten Schodenpositionen

beruhten dorouf, doß die Klögerin den notoriellen Koufuertrog vom

20.6.19B4mit der Firmo R. obgeschlossen hobe. Der Ursochenzusom-

r"nhong zwischen derAufkunft des Beklogten und dem Abschluß die-

s"s Kouiertroges sei ,,durch dos ungewOhnlich g.robg,Fehlverholten

des den Vertrog entwerfenden und beurkundenden Notorvertreters

Dr. S. unterbro.h"n worden'i Dieser hobe die Mietpreisbindung eben-

folls erkennen müssen; und seine PflichVerletzung wiege wegen der
, I -: ^t- - -L. ^.^-^- ^l- J;^ .loo holrlnnicn Rachts-

l-unktion elnes l\oTors unglelsll sLl lwtirvr \rrJ vrv vvJ vvr\rv.,

onwolts, der inholtlich den gleichen Fehler gemochi hobe.

2. Domit hot dos Berufungsgericht, wie die Revision zutreffend rÜgt,

sowohl die RechtsgrrndäL Über die Schodenzurechnung verkonnt

ols ouch den Vero"ntwortungsbereich des berotenden Rechtsonwolts

rechtsirrig zu Losten des Notors eingeschrönkt'

Der ursöchliche Zusommenhong im logischen Sinne zwischen der

Vertrogsverletzung des Beklogten und dem Schoden der Klögerin, der

durchÄbschluß däs Koufuertroges mit der Firmo R. eingetreten ist, liegt

ouch noch der Auffossung des Berufungsgerichts vor. Es gehi dovon

ous, doß die Klögerin dJn Koufuertrog mit der Firmo R' nicht obge-

schlossen hötte, ri"nn der Beklogte zutreffend ouf die bis 1990 gel-

tende Mietpreisbindung hingewiäsen hötte. Dieser Ansotz ist richtig'

lm Folle der schuldhoftän Verlettung seiner Vertrogspflichten ist der

Rechtsonwolt verpflichtet, seinen Mqndqnten so zu stellen, wie dieser

bei pflichtgemößLm Anwoltsverholten gestondgl. lg" IBGNZ 96'

352,354;5enotsurt.v. 20.11.1984 - lX ZR 9/84'WM l9B5' 203'204;v'

lz 3.l9BB - lX ZR 43/B7,NJW l9BB, 2BBO ,2BBl unter 2 c), hier olso, wie

wenn der Beklogte die on ihn gerichtete Rechtsfroge zutreffend be-

ontwortet hatte.

Aus den Gründen:

Entgegen derAuffossung der Klögerworder Beklogte ous dem bestehen-

den"Värtrogsverhöltnis hlrous nichtverpflichtet, den Erblosser dorouf hin-

zuweisen, er sei nicht pflichtversichert und könne nur ouf gesonderten

Anirog Mitgli"d der Berufsgenossenschoft werden. Moßgeblich fur die

Hoftuig de-s Steuerberoiers ous dem Steuerberotervertrog sind die Auf-

gob"nl=u deren Erfüllung er sich im Rohmen diesesVertrogsverhöltnisses

ierpflichter hoi. lm Streitfoll ist iedoch nichts dofur ersichtlich, doß die

Belotung bezüglich des Unfollversicherungsschutzes fÜr den Erblosser

zum Pflichtenkreis des Beklogten gehört hot'

Die Klöger hoben lnholt und Umfong des Steuerberotervertrogs in ein-

deutigeiWeise u msch rieben. Do no ch wo r der Beklo gte^stö ndiger steuer-

licheiBeroter des Erblossers und seit GrÜndung der GmbH gleichfolls

,tandig beouftrogt, die loufende Buchholtung und Lohnbuchholtung der

Gmbtizu führen. lm Rohmen dieses loufenden Mondots Übernohm es der

Beklogien gleichfolls, die zu Beginn eines ieden Johres im Voriohr onge-

follenän Brittolohnsummen zu ermitteln und entsprechende Lohnnoch-

w"ir" gegenüber der Moschinenbou- und Kleineisenindustrie-Berufs-

genossenschoft zu führen.

Aus diesem von den Klögern cjorgesteiiten Umfong cies V'enrogsverhöit-

nisses zwischen dem Be[ogten und dem Erblosser bzw' der GmbH folgt

die von den Klögern reklomierte Beroiungspflicht des Beklogten nicht.

Der lnholt derTötilkeit und der Umfong der Pflichten eines Steuerberoters

"rg"b"n 
sich ous-$33 StBerG. Donoch hoi der Steuerberoter die Auf-

go'b", im Rohmen ieines Auftrogs den Auftroggeber in Steuersochen zu

üeroten, ihn zu vertreten und ihm bei der Beorbeiiung seiner Steuer-

ongul"g"nheiten und bei der Erfüllung seiner steuerlichen Pflichten Hilfe

zu leisten.

Geschuldet wird die steuerliche Berotung des Mondonten, nicht ober die

Berotung in Frogen der Lebensvorsorge, in soziolversicherungsrechtlichen

Frogen 
-od"t 

in ollgemeinen Vermögensongelegenheiten' Der Sieuer-

b"ät", ist im Rohmen des Steuerberotervertrogs insbesondere nicht ver-

pflichtet, den Mondonten ohne besondere Aufforderung hinsichtlich des

Abschlusses einer privoten versicheru ng oder einer Versicherung bei der

Berufsgenossenschoft zu beroten (vgl. dozu Grofe/Lenzen/Roiner,

St"r"Äuroterhoftung 2. Aufl. Rdnr. 3ll, 315; Spöth, Die zivilrechtliche

Hoftung des Steuerblroters 2. Aufl. Rdnr. gZ m.w. Nochw.). SoweitfÜr den

Steuerberoter eine rechtsberotende und rechtsbesorgende Tötigkeit in

Betrocht kommt, hot er sich ouf die in $ I StBerG genonnien Rechtsgebiete

zu beschrönken. Werden ollgemein-rechtliche Frogen on ihn heronge-
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frogen, hot er den Mondonten on einen Rechtsonwolt oder gegebenfolls
Notor zu verweisen (BGH NJW 86, lO5O [losll).

Unter Berücksichtigung der in $l StBerG genonnten Tötigkeitsbereiche
des steuerberoters und seiner in $ 33 stBerG umschriebänen pflichien
ergibt sich, doß er ihm Rohmen des steuerberotervertrogs, so wie die
Klöger dessen Umfong beschrieben hoben, nicht verpfliähtut *or, d"n
Erblosser ouf die rechtlichen Moglichkeiien und Notwendigkeiten zur
Erlo n g u n g von U nfo I lversicheru n gssch utz bei der Berufsgenossenschoft
hinzuweisen. Doß der Erblosserdie Froge noch Unfollversifherungrr.hrt=
bei der Berufsgenossenschoft on den"Beklogten ut"o rit der Bifte um
Klörung herongetrogen hottg isi nicht bewiesen; vielmehr ergibt sich ous
der Aussoge des Beklogten ols Zeuge im soziolgerichtsveJohren, doß
der Erblosser diese Froge in einem Gespröch rit dut Berufsgenossen-
schoft (gemeint ist wohl der Zeuge B.) bereits obgeklart unJ dem Be-
klogten dies mitgeteilt hotte. unter diesen Umstönäen bestond für den
Beklogten weder Notwendigkeit noch Veronlossung, selbst durch Hin-
weise töiig zu werden und den Erblosser etwo on einen Rechtsonw olt zv
veweisen. Doß die Froge der Erlongung von Unfoilversicherungsschutz
für den Erblosser bei der Berufsgenossenschoft totsöchlich nichigeklort
wor, der Erblosser diese Froge lediglich falschlich fur geklort hie[, konn
nicht zu Losten des Beklogien gehen.

ergebenden Zohlungsverpflichtungen verhindern müssen. Alsdonn höt-
ten sie die Entscheidung der Klöger dorüber einholen müssen, ob sie im
Hinblick ouf den Umsiond, doßlhnen ein mongelfreier Vedrogsgegen-
sto nd n icht geliefert werden kon ntg o us dem Ve,iro gsverhö ltn is o usschei-
den oder es zu verönderten Zohlungsverpflichtungän fortsetzen wollten.
Der ous dieser Pflichverletzung herrührende schoden sind grundsötzlich
die verbindlichkeiten, die zu Loiten der Kröger inforge der pfrichtwidrigleit
begründetworden sind. von diesen woilei die Kläger noch den Häpt
und Hilfsontrögen im wesentlichen freigestelltwerdän. Die Klöger hoben
somit eine Beziehung zwischen der guit"nd gemochten pflichtierletzung
und dem dorous hergeleiteten scholen hinäichend dorgeton.

Auch die vom Berufungsgerichtgeltend gemochten Bedenken gegen die
Zulössigkeii der Feststellungsoniröge konn der senot nicht teilen. Noch
der siöndigen Rechtsprechung dei Bundesgerichtshot, li ur"nn neben
einem entstondenen schoden die Entstehunjweiteren schodens noch zu
erworten ist, die fu:It:tly"grkloge - ollein oder neben einer Leistungs-

fgg: - zukissig tBGHZ6t,iB,3t,tOl,36g,3v;BGH Urr.v. 2.4.1968_ Vt ZR
156/66:VersR 1968,6481. Noch den umstönden des Folles sind weitere,
[etzt noch nicht berechenbore schöden ernsthoft möglich. Die wirtschoft-
lichen Auswirkungen einer Rückobwicklung sind deäit fur die Klöger
nicht überschoubor.

Hoftung des Notors
- Boulostenvezeichnis

- Belehrungspflichten
(Schleswig-Holsteinisches OLG Urr.v. Il.l.l9go - ll U logl881

Hoftung des Rechisonwohes
- bei gleichzeiiigem Notorfehler
(BGH Urt.v. 10.5.1990 - tX ZR il3/89)

Leitsötze (d.Verf.),

l. Der Notor muß weder ouf dos Boulosienverzeichnis hinweisen noch
über die Moglichkeitvon Boulosten belehren.

2. Formuliert der Noior in einem Grundstückskoufvertrog, doß der Kouf_
gegenstond lostenfrei übertrogen würdg so muß 

"r 
ni.ht dorouf hin-

weisen, do0 die Lostenfreiheit sich ouch ouf dos Fehlen von Boulosten
beziehe.

Leitsotz:

Verschuldet ein Rechtsonwolt durch fehlerhofte Berotung, doß sein Mon-
dont eine_n ungünstigen notoriellen Vertrog schließt, so"entfollt die Hof-
tung des Rechtsonwoltes nicht deswegen, weil der beurkundende Notor
den ihm erkennboren Fehler beider Bäurkundung nicht berichtigt.

Aus den Gründen:

l. Dos Berufungsgerichi stellt fest, doß der Beklogte mit der Klögerin
einen Anwoltsvertrog geschlossen hoi, der di-e vorbereitung und
Abwickl u n g des Gru ndstücksverko ufs einsch I ie0l ich der Abkla rrig du,
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3. Noch der Rechtsprechung des Senqts können die Beklogten in Allge-

meinen Geschöitsbedingungen die veriöhrung ihrer Hoftung ous

Tötigkeiten, die - wie hie; - im Zusommenhong mitihrer beruflichen

tatiikeit ols Steuerberqter stehen, zum Nochteil ihrer Vertrogs-

portier nicht obweichend von der gesetzlichen Veriöhrung regeln.

boweit die Beklogten für ihre Hoftung obweichend von der gesetz-

lichen Regelung des $68 StBerG die veriöhrung von AnsprÜchen

verkürzt noUun, ist dos unwirksom (BGH Gl 1986, 45: EWiR $9

AG BG 6 /86,31 9 [G röfe] : NJW 1986, \lV, 1172; v gl. o u ch KÜ rsch n er,

ZfBR 1988,2,6).

Unter Zugrundelegung der sonoch geltenden dreiiöhrigen Verioh-

ru n g si nd-die Anspiuche der Klöger iedenfo I ls n ichtveriö h rt, weil die

Be[logten es veisöumt hoben, die Klöger über ihr Fehlverholten

,".htr-"itig und vollstöndig oufzuklören. Ahnlich wie ein Architekt

(vgl. hieÄ BGgz 92, 257, 258 +.; BGH Urt.v. 26.9.1985 - vll zR

Sößq: BouR 1986,112: ZfBR 1986,17 m.w N.)woren sie ous dem

besonderen Vertrouensverhölinis, dos durch den Treuhondvertrog

begründetwird, hierzu geholten. Dobei hotten sie nicht nur ouf den

Feh-ier, sondern ouch orf di" fÜr den Schodenersotzonspruch gel-

iende veriöhrungsfrisi hinzuweisen (BGH Gl 1986, 22: EWiR $ 68

StBerG 1/86, 297 [Gröfe] : BGHZ 96, 290, 298; BGH Gl ll/82:
NJW 19A,\532,1533). Es konn sie in diesem Zusommenhong nicht

entlosten, doß sie, wie sie vortrogen, von den Versöumnissen erst
.[187 

ertohren hoben wollen. Dorouf, dqß ihnen ihr Fehlverholten

möglicherweise nicht bewußt geworden ist, kommt es nicht on. Bei

d"äUl"ttiv gebotenen Sorgfolt (9276 BGB) wöre ihnen der Fehler

nicht vlrborgen geblieben, und dos reicht qus. Denn die Vorous-

setzungen f ui einJn,,Sekundöronspruch" sind im ollgemeinen erf Üllt,

wenn es sich einem sorgföltig orbeitenden Treuhönder oufdröngen

mufite, einen zur Schodlnentstehung fÜhrenden,Fehler gemocht zu

hoben (vgl. - für Rechtsonwolt - BGH Gl l9l8s: NJW 1985, ll5l,

ll52l.

lll. Die vom Berufungsgericht hilfsweise herongezogenen Bedenken

gegen Substoniiierung und SchlÜssigkeit der geltend gemochten

5.liod"n"rsotlorderungen sind nicht begrÜndet. Sie beruhen ouf der

unzutreffenden Annoh*", d"n Beklogten sei ols Vertrogsverletzung

ollenfolls die Verletzung von Hinweispflichten vorzuwerfen' Dorum

geht es hier ober nicht.

Wie dorgestellt, hötten die Beklogten bei pflichtgemößem Verholien

die Abwicklung des Erwerbs der Eigentumswohnungen zu den vor-

liegenden Bedingungen gonz verweigern und domit die dorous sich

Aus den Gründen:

Dem Klöger stehi der geltend gemochte Schodenersotzonspruch gegen

den BekLgien nicht zu. Die Voroussetzungen des dofÜr ollein in Froge

kommenden $19 BNotO liegen nicht vor. Zur Vermeidung von Wieder-

holungen wird in erster Linie ouf die zutreffenden EntscheidungsgrÜnde

des ongefochtenen Urteils verwiesen. Die mit der Berufung dogegen

erhobenen Bedenken greifen nicht durch. Ergönzend ist insoweit folgen-

des ouszuführen'

Der beklogte Notor hot nicht dodurch gegen eine dem Klöger gegenüber

obliegende Amtspflicht verstoßen, doß er es versöumt hot, ouf dos Bou-

lostenverzeichnis ousdrücklich hinzuweisen. Eine solche besondere Hin-

weispflicht besteht fÜr einen Notor nicht.

Die Boulost ist eine öffentliche Lost, die ouf einem GrundstÜck ruhen konn

und wegen $54 GBO nicht im Grundbuch eingetrogen ist. Der Notor ist

beieiner Boulostwie bei ieder onderen öffentlichen Lost nichtverpflichtet,

dos Bestehen derortiger Losten zu ÜberprÜfen. Der Notor hot insbeson-

dere, wie der Senot schon einmol frÜher in seinem Urteil vom 26-5.1988 -
11 U 125/87 ousgeführt hot, keinen Anlo0, in dos Boulostenverzeichnis

einzusehen. lm Gegensotz zum Grundbuch genie0t dos Boulosten-

verzeichnis keinen öffeniiichen Glquberi. Dos Unterlossen einei' Einii-o-

gung ist für die Beg rü ndung der Lost ebenso unschödlich wie eine unrich-

tige Eintrogung. lm Schrifttum wird demgegenÜberteilweise eine ondere

Auffossung vertreten (vgl. Huhn/von Schuckmonn, 2. Aufl. l9BZ Rn. 36 zu

$ 2l BeurkGl. Diese geht dovon ous, doß von dem Notor nichts Unzumut-

bores verlongt werde, wenn er in dos Boulostenverzeichnis einsehen

müsse. Dozu wird dorouf hingewiesen, doß ieder, der ein berechtigtes

lnteresse dorlege, in dos Boulostenverzeichnis Einsicht nehmen oder sich

Abschriften erteilen lossen könne. Der Notor brouche die Beteiligten nur

gemöß $ 2lAbs.l Sotz2 BeurkG dorouf hinweisen, doß er dos Boulosten-

iezeichnis nicht eingesehen hobe, und entsprechend zu belehren.

Diese Auffossung wird durch dos Gesetz nicht gedeckt. Es ist nicht die Auf-

gobe des Notors, die bestehende Rechtsunsicherheit, die nicht eingetro-

lene öffentliche Losten für den Rechtsverkehr bedeuten, durch Belehrung

äer Beteiligten ouszugleichen. Nur ousnohmsweise konn der Notor ouf-

grund seiner Belehrungspflicht geholten sein, den Beteiligten einen Hin-

iveis zu geben, wenn diese hinsichtlich der öffentlichen Losten mit einer

Rechtsloge rechnen, die noch den dem Notor bekonnten Umsiönden

wohrschäinlich nicht gegeben ist (vgl. Mecke, Rn.7 zu $ 2l BeurkGl. Diese
. Voroussetzung log hier ober nichtvor. lnsbesondere konn der Klöger dem

beklogten Notor nicht mit Erfolg vorholten, doß dieser ols Anwolt in einer
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Anwoltssozietöt mit dem Notor verbunden ist, der seinerzeit die Unter-
schriftsbegloubigung für die Boulostuerpflichtungserklörung des Ver-
köufers vorgenommen hot. Dorous loßt sich eine Kenntnis des Beklogten
über die moßgeblichen Umstönde schlechthin nicht herleiien.

Dorüber hinous besteht eine ollgemeine Belehrungspflicht über die
Moglichkeit von Boulosten nicht.

Der Senot hölt on seinerAuffossung fest, doß der Notor bei der Beurkun-
dung eines Grundstückskoufvertroges grundsötzlich nur geholten ist, ouf
die Möglichkeit von Belostungen und Nutzungsbeschrönkungen ollgemein
hinzuweisen, die nicht ous dem mit öffenrlichem Glouben ousgestotteten
Grundbuch ersichtlich sind. Dieser Belehrungspflicht konn der Nlotor ober
schon in der Weise nochkommen, do0 in dem Koufuerirog entspre-
chende Hinweise oufgenommen werden, etwo: freivon Belostungen usw.
Ein solcher Hinweis, bzw. eine solche hinweisende Vertrogsorrgu-.toltrng
g ibt dem Kö ufer die Mog lich keit, sich beim Verkö ufer gegän dos Bestehei
von Grundstückslosten, gleich welcher Art, obzusichern.

Diesem Erfordernis ist hier dodurch genügt, doß es in $2 heißt:

,,Dogegen wird der Koufgegenstond lostenfrei und freivon Ansprüchen
Dritter übertrogen, soweit nicht Losten oder Verpflichtungen in diesem
Verfro ge ü bernom men werdenl'

Wenn sich spöter donn herousstellt, doß eine Boulost beiVertrogsschluß
eingetrogen wot so konn sich der Köufer nur on den Verköufer holten. ln
ihn ols seinen Vertrogsportner hot der Köufer sein Vertrouen gesetzt. Wird
dieses enttöuschf so konn der Köufer den ihm entstondenen Schoden nur
vom Verköufer und nichtvom Notor ersetztverlongen.

So ist es ouch hier. An der orglistigen Töuschung des Verköufers besteht,
wie bereits dos Londgericht in dem Rechtsstreitzwischen dem Klöger unj
dem Verköufer festgestellt hot 14 o 4ss/85 LG Flensburg), kein Zweifel.
Dem Verköufer konnte nicht obgenommen werden, doß ihm beim Verkouf
des Grundstücks on den Klöger die Boulost nicht gegenwörtig wor. Er
hötte den Klöger ouf ieden Foll dorouf hinweisen müssen. Eines 6esonde-
ren Hinweises durch den Notor, doß lostenfrei ouch frei von Boulosten
bedeute, ist bei dieser Sochloge nicht zu verlongen. Dos wor ouch für den
Verköufer mit Hönden zu greifen.

Sie woren vielmehr bei der ihnen gebotenen wohrung der lnter-
essen der Klöger geholten, eine Teilungserklörrung odJr Teilungs-
vereinboru ng zu diesen, dos verholtnis von Leistu-ng und Gegä-
leistun g em pf ind I ich störenden Beding u n gen zu u"r*uig"rn.
Es wo r o uch die,eigene verpflichtung der Beklogten zu kontrollieren,
ob der Begründung 

-d": 
verrroglich gesch utdeün wohnun gseigen-

tums für die Klöger Hindernisse der hier vorliegenden Art 
"n-tg"i"n-stonden. Dos hotten sie zu prüfen, denn es gi;g dobei nicht um die

technische Möngelfreiheit, sondern um Ji"-,u"g"n rechtlicher
Beschrönkun gen fehlende U bereinstimmun g ron u"-r.irßertem u nd
ols.Erfüllung geliefertem wohnungseigentum. Für diesen vertrogs-
rechtlich-iuristischen Bereich hoben die Beklogten im Rohmen der
bestehenden vgrtlogsbeziehungen eigene Kämperenz iedenfolls
beonsprucht und dofür ouch selbst einiustehen.

cl Doß mit Beschrönkungen der hier vorliegenden Art zu rechnen und
ouf sie zu ochten ist, gehört zu dem Grundwissen, dos von einem
beruflich in diesem Bereich fütigen zu erworren ist. wenn somit die
Beklogten, wie sie vortrogen, die Abweichungen nicht bemerkt
hoben, so konn dos nur ouf bewußt pflichtu;drig nochlössiger
Prüfung oder dorouf beruhen, doß sie sich ohne die iä Verkehr erior-
derliche fochliche Kompetenz in einem wirtschoftsbereich betötigt
und domit die im Verkehr erforderliche sorgfolt groblich verletzt
hoben.

d) Do sie für die Kloger ols die vertroglich geschuldete Leistung die
,,mo n gelhoften" Eigentu mswoh n u n g"n 

"*orben 
ho ben, sch Jden

die Beklogien den Klögern schoäenersotz wegen schuldhofter
Verletzu ng des Treu ho ndvertro ges.

ll. l. Noch den Feststellungen des Berufungsgerichts sind die vertrogs-
bestimmungen, um die es hier geht, tuiaär gesomte Bouvorhoben
einheitlich den Erwerbern gegenüber verwändet worden. Es hon-
delt sich bei ihnen somit ouch donn um Allgemeine Geschofts-
bedingungen im sinne von $rAbs. IAGBG, ui"nn sie lediglicl^r fur
dos hier vorliegende Bouvorhoben bestimmt gewesen sein sollten
(vgl. Senotsurteil NJW 1985,852).

2. Die Hoftungsbeschrönkung in $ z des Treuhondvertroges ist, soweit
sie zusötzlich zvr Beschrönkung ouf grobe Fohrlössitkeit nur eine
subqidiöre sowie der Art und Hohe näch beschrönhJ Hoftung des
Treuhönders vorsieht, gemö0 $il Nr: z AGBG unwirksom. Dq den
Beklogten hier.iedenfolls grobe Fohrrössigkeit vozuwerfen isi,
kommt es im vorliegenden Foll ouf Weiteres iicht on.
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Genehmigungsplonung verglichen und die Beschrönkungen der Nut-

zung nicht erkonnt hötten.

Unter diesen Umstönden komme es ouf die Froge der Wirksomkeii der

u"rtrogli.hen Veriöhrungsregelung sowie ouf die sonst etwo gegebene

Veriöhiung noch dem S-teuerberotergesetz nicht on. lm Übrigen sei der

So.nuo*äg der Klöger ouch zur Sc[odenentstehung nicht hinreichend

substontiieJ. fin Anipruch ouf völlige Rückobwicklung der Vertröge

schließlich sei nicht schlÜssig dorgeton.

Hiergegen wendet sich die Revision der Klöger mit Erfolg.

l. I . Dem Berufungsgericht ist dorin zu folgen, doß die Beklogten sich um

technische f.gän der Plonungen und der Bougenehmigung nurbei

hinreichend"r-Anloß zu kÜmmern hotten. Dos gilt grundsötzlich

ouch für die technischen Grundlogen der Bougenehmigung und des

Aufteilungsplones, ouf denen die von ihnen obgegebene Teilungs-

"rklarnjorfbouf 
etwo Schollschuta Wörmeschutz, Heizung und

Lüftung lowie die Einholtung von sicherheitsvorschriften. Dorum

geht ei hier iedoch, wos dos Berufungsgericht verkennt, nicht.

2. Die Beklogten hoben vielmehr hier unter Verletzung eigener PrÜ-

f u ngsptiicilten zuiosten cier Kiö ger o ls deren Bevoll'-nöchtigte Woh=

nungseigentum begründet, däs von vornherein hinsichtlich der

Nutzungsmöglichkeiten nicht dem Erfullungsonspruch der Beklog-

ten entsproch.

ol Noch der Rechtsprechung des Senots isteine von dervertroglichen

Leistungsverpflichtung obweichende Beschrönkung der Nutzungs-

mögtich'keiten durch öffentlich-rechtliche Nutzungsbeschrönkungen

ein-nicht behebborer Sochmongel, der im Verhöltnis von Erwerber

und Veröußeter zv Wondlung berechtigt. Dos hot der Senot in

einem Foll entschieden, in dem ous plonungsrechtlichen GrÜnden

stott der vertroglich geschuldeten gewerblichen Nutzung lediglich

eine,,rruohnöhnlichä" gewerbliche Nutzung zugelossen w_or

{senotsurt.v. 24.11.1988 --Vll zR 222/87: BouR 1989,219: ZfBR

l9B? 58: BB 198? 520).

Fü r die hier vorliegenden Abweich u n gen der vertro g lich vorgesehe-

nen von der bouächtlich genehmigien Nutzborkeitgilt nichts onde-

res. Die von den Klögein erworbenen Wohnungen sind somit

wegen u n g ü nstiger Abweich u ng von der vertro g lich gesch u ldeten

geschoffenheii mit erheblichen Möngeln behoftet'

bl Als Treuhönder der Klöger durften die Beklogten unter keinen

Umstönden Wohnungseijentum mit solchen Möngeln begründen'

Gl Hinweis

Joochim Lutz hot in der Reihe ASB Wirtschoftsproxis Bond ll einen Uber-

blick zu Gesto ltu n gsf ro gen betriebl icher Versorg u ngssysieme gegeben
(Joochim Luta Die richtige betriebliche Altersversor$un$: Die Gestoltung

ousgewogener, zeitgemößer, risikoo rmer und flexiblerVersorgungswerke,
'106 

Seiten, expert-Verlog l989l.

Die betriebliche Altersversorgung stellt fÜr Unternehmen ein wichtiges

Gestoltungselement in personolpolitischer und steuerrechtlicher Hinsicht

dor. Lutz 
"ilart"tt 

die vielfaltigen Gestoltungsformen der betrieblichen

Altersversorg u n g u nd do bei bestehender u nterneh merischer Freirö u me

und Steuerungsmoglichkeiten. Er mochtVorschlage f ur betriebliche Alters-

versorgung"n, di" ouch fÜr Klein- und Mittelbetriebe geeignet sind. Der

Berotei erÄAlt eine Vielzohl von guten Gestoltungshinweisen.

cr!-L..,^* ..^,J Fn*cahoill, rnrrcvarizairhnis
\rllLllw\rl l- v! lLr l-l llrlr rvrvvilv-' -'--'-""'-

(Heft I -9,19901

Abtretung
- Abtretungsonzeige, neuer Vordruck

Agenturgeschöft

Akontozohlungen
- Doppelerfossung

Allgemeine Geschöftsbedingungen

-Verkürzung

Allgemeine Versicherungsbedingungen

-AGB-Gesetz,93 und $5

- Empfehlung wirtschoftl. Geschöfte,

94 Zf.4 AVB

Anderkonto
- Beschlognohme d. Kontounterlogen

- des Notors
-Verfügung über Gelder

Anerkennlnis, $208 BGB

Anlogeberotung
- d. Mitorbeiter d. StB

- Prü{ungspflichten

- Risiken
: proiizierte Steuervortei le

- und Steuerberotung

- Veriöhrung v. Schodenersotzo nsprüchen
: Beitritt zum Bouherrenmodell
: Wirtschoftsberotu n gsfirmo

Anlo gevermitllungsverlrog

- bei Zohlung einer Vermittlungsprovision?

Annohmeverzug

- d. Mondonten
:Vergütungsonspruch d. Stb

Arbeitsüberlostung
- d. Mitorbeiters, Fristuersöumnis

Auskunftsvertrog

- stillschweigender Abschluß
: Verdienstbescheinigung

Bouherrenmodell

- Veriöhrung d. Schqdensersotzonspruchs

Belehrungspf licht d. SiB/Wp/RA

- fehlende Belehrungsbedtirftigkeit
:Aufklörung d. FA

- Beweislost

- ungefrogte -
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- Ende d. -: Berotung über Firmenumstrukturierung
: Verfohren zur Anrechnung itolienischer

Körperschoftsteuer

- Entnohme

- soziolversicherungsrechtliche Frogen

- Fristeinholiung

- vor Prozeßqufnohme

- Schutzzweck

- U nfo llversicherungsschutz

Beschlognohmeverbot $ 9Z SIPO
- Anderkonto

- Koniounterlogen

Beweislost

- f. Fehlberotung

- Mqndontenuntelogen on Stb

- Rückgobe von Mondontenunterlogen
- Schoden
: bei rechtmößigem Alternotiwerholten

Berufsverbot

Bilonzerstellung

- Verrechnungskonto, Differenzen

Buchführung

- verspötete Erstellung

Buchführungsouftrog

- Dotenerfossung
: Belehrungspflicht

- Ordnungsmößigkeit d. Buchführung: Doppelerfossung, Akontozoh lungen
: Verrech n un gskonto, Differenzen

Dritthoftung

- stil lschweigender Auskunftsvertro g
: Verdienstbescheinigung

- Vertrog mit Schutzwirkung zug unsten
Dritter
: Auftrog zur Bilonzerstellung
: Bewertungsgutochten
: Bonitötsprüfung
: Dorlegung f. Schoden: Mitwirkung b. Gesellschoftsgründung

Duldungsvollmocht

- d. Stb

Einnohme-/Uberschuß-Rechnung "

- Mitverschulden d. Mondonten
- Prüfung des Geldzuflusses

Feststellungskloge

- und Leistungskloge

Fristenkonrolle

- Fristenkontrollbuch
: Postousgongsbuch
:Telefox
: Wiedervorlogef risten

- Fristversöum nis, unverschuldete -: Arbeitsüberlostung d. Mitorbeiters
- Rechtsmittelouftrog on Kollegen
- Rückfroge bei Mondonten

- Telefox/Telebrief
: Fristenkontrollbuch
: Prozeßvollmocht

Goronlieverlrog
- Steuerberotungsvertrog

Herousgobeonspruch d. StB

- von Provisionen
: Mehrwertsteuer

Honororonspruch d. StB

- Annqhmeve rzug d. Mondonten
- Arglisteinwond
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: nochtrögliche Einzelongoben
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- Unterzeichnung d. Rechnung gO, 72
- Veriöhrung des - gO, I 15
Honororonspruch d. Wp
- d. Mehrfochberuflers gO, 72
- Steuerberqtergebührenverordnung gOt, 72
Kousolitöt

- Beteiligung on Unternehmen gO, 122
- Fehler d. RA./- d. Notor g0, lBs
- wirtschoftl. Vorteile

bei sieuerlichen Nochteilen 90, 73
- Schutzzweck, Steuerrisiko gOL 82
Kenntnis des Steuerrechts
- intern. Rechtsregeln gO, 2
Konkursverwoltel Hoftung d. -
- Liquidotionsverschleppun g gO, 72
Mqndqntenschutzklousel
- ongestellter StB 90,169
Mehrfqchberufler
- Steuerberotergebührenverordnung gO, 72
- Veriöhrungsvorschrift gOt, 147
Mitorbeiter d. Stb
- Zurechnung beim Stb 90,126
Mitverschulden
- bei Buchführungsouftrog gO, ]35
- Prüfung der Bilonz gO, 57
- Prüfung der Einnohme-/
Uberschuß-Rechnung 90, ]35

- Prüfung d. Steuererklörung gO, 57
Nochbesserung
- Recht d. StB's zur Möngelbeseitigung 90, 106
-Veriöhrung d. Kostenonspruchs g0, 106
- nqch Wechsel d. Stb gO,l43
Nichtzulqssun gsbeschwerde
- Begründung d. - 90, SO

lm vorliegenden Rechisstreit hoben die Kloger in erster lnstonz neben Fest-
stellung der Ersotzverpflichtung fürweitere schöden die Rückzohlung des
Koufpreises gegen ubertrogung der wohnungen, und zwor der Ki-cge,
zu 11 14 5.3 43 DM, d ie Kl o g e ri n zu 2l 170.620 D M, 

i 
ewe i I s zuzü gli chZi n s-e n,

begehrt. ln zweiter lnstonz hoben sie diese Ansprüche nur hiäsweise gel-
tend gemocht und houptsöchlich neben Schodenersotzvon ie 21.801 öM
Freistellung von den im Zuge des Erwerbs derWohnungen geschlossenen
vertrogen verlongt, sowie schließlich Feststellung au,. v"r[tti.htung zum
Ersotz weiterer Schöden.

Dos Londgericht hot die Kloge obgewiesen. Dos oberlondesgericht hot
die Berufung der Klöger zurückgewiesen. Hiergegen wendet sich die -
ongenommene - Revision der Klöger.

Entscheidungsgründe:

\::h Auffossung des Berufungsgerichts hoben die Beklogten ihre
Pflichten ols Treuhönder nicht schuldhoft verletzt. Der konkrete"Umfong
des für den Treuhönder moßgeblichen pflichtenkreises ergebe sich vo"r
ollem ous der konkreten vertrogsgestoltung. Hier hötten die Treuhönder
in erster Linie die Aufgobe gehobi, durch vertrogsschluD mit Sonderfoch-
leuten die Erstellung derWohnungen zu ermögrilhen und zu sichern. lnso-
weit seien sie primör lediglich verpflichtet gewesen, beiAuswohl und Auf-
irogsvergobe sowje bei der vertrogsgestoltung die gebotene Sorgfolt
wolten zu lossen. Pflichverletzungen bei der wohrn"[rung dieses-Auf-
gobenbereichs mochten die Klöger nicht geltend.

Eigene Plonungsoufgoben oder Aufgoben im boutechnischen Bereich
hötten die_ Beklogten ols Treuhönder ni.ht übernommen. schon wegen
ihrer beruflichen Quolifikotion ols steuerberoter sei es ihnen ouch nur
beschrönkt möglich, im plonerischen und boutechnischen Bereich kon-
trollierend einzugreifen. Freilich müsse der ols Treuhönder eingescholtete
Steuerberoter ouch in diesem Bereich tötig werden, wenn er iÄ konkreten
Einzelfo ll Feh lentwicklungen beobochte.

BeiAnwendung dieser Grundsötze ergebe sich f ür den vorliegenden Foll,
doß den Beklogten hinsichtlich des Bougenehmigungsverfohrens kein
v,orwurf 

-gemocht werden könne. lnsoweit hötten di"-ordnrngsgemöß
do m.it böo uftro gten Arch itekten eigenvero ntwortlich zu ho ndel i g"eh o bt.
Fur die Beklogten hötten sich in diesem stodium keine Anholt p.inkte f.;'.
KontrollmoDnohmen ergeben müssen. Auch im Zusommenhong mit der
Teilungserklörung, die die Beklogten selbst obgegeben hobe-n, könne
ihnen kein vorwurf dorous gemocht werden, lJ ,i" die vertroglich
vorgesehenen Nutzungsongoben nicht mit den Abweichungen der
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Gerling lnformotionen für wirtschoftsprüfende, rechts- und steuerberotende Berufe 9t90 Nolqr
- Anderkonto
: Rechtsweg f. Schodenersotzonspruch

- Belehrungspflichten
: Bqulostenverzeichnis

Personolonzeige

- berufswidrige Werbung

Pferdepensionsbetrieb

Prospehhoftung

- ohne Nomensnennung in ProsPekt

- d. Treuhönders

- Vertrouensschoden

Provisionsgeschöfte

- Gebi;hr f. Anlogeberotung

- Herousgobepflicht
- Rückobwicklung d' Anloge

- Veriöhrung d. Herousgobeonspruchs

- Zohlung on Strohmqnn

- Prüfungspflichten bei der Ersiellung

der Einno hme-U berschuß-Rech nung

Steuerberotungsgesetz

-957: Wirtschoftsberotung
: Zohlung d. Versicherungsprömie

-967: Nichtzqhlung d. Versicherungsprömie

Steuerberotungsvertrog

- Annohmeverzug d. Mqndonten
: Vergütungsonspruch d' Stb

- Gorontieverirog
- Kündigung, g 627 BGB

- Kündigung ous wichtigem Grund,
$ 626 Abs.l BGB
: Beweislosi

- Möngelbeseitigung
- Mitqrbeiierverschulden
- Pflicht zur Wirtschoftsberotung

Steuergestoltungsberotung

- Agenturgeschöft

- Umwondlung
- Veröußerungsgewinn
: Gesellschoftso nteil u. Betriebs-

grundstück

Steuerhinterziehung

- Berufspflichtverletzung

- unvollstöndige Rechnung, g 14 I USiG

- Steuererklörung des StB

Telefox/Telebrief

- Fristenkontrollbuch

- Ubersendung der Prozeßvollmqcht

Treuhönder

- MehrwertsteueroPtion

- Prospekiongoben, zugesicherte
Eigenschoften

- Prüfung boutechnischer Frogen

- Prüfung plonerischer Frogen

- Prüfung von Nutzungsbeschrönkungen

- Schodenersotz, negotives lnteresse

- Uberwochung Dritter
: Gesloltung d. Zwischen- und Endmiet-

verhöltnisses

- Veriöhrung von Regreßonsprüchen
: Belehrung über Fehler und

Veriöhrungsfrist
: Verkürzung der Veriöhrungsfrist

Verdeche Gewi n n o usschüttu n g

- Verpochtung der Einzelproxis

Unternehmensbeteiligung

- Geschöftswertermittlung d. Stb
: Bonitötsprüfung d. Stb

- Hoftung {. Alverbindlichkeiten,
$25 Abs.2, $28 Abs.2 HGB

Unterschrift

- Klogeschrift

Untreue, $266 SIGB

- Auskehr v. Mondontengeldern

a

J

4

A

A
90,
90,

90,
90,
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90,135

90,134
90, 106, l4l

90,126
90,122

90, 8
90,179
90,179
90,179
90, 14

90, 28

90, 28
90,179

90, l9

90, 94

90, 87

Tqtbestond:

Die Beklogten sind zur Errichtung von Eigentumswohnungen im Rohmen

eines ,,BcJherrenmodells" von den Klögern zu Treuhöndern besiellt wor-

d"n. öiu Klöger begehren von ihnen Schodenersotz wegen Verletzung

von Treuhö nderpflichten.

Noch den notoriell beurkundeten Vertrögen vom 16./17. bzw. vom 15'/23'

Dezember 19Bl sollte der Klöger zu ll die Wohnung Nr. ]6, die Klögerin zu

2)dieWohnung Nr.4, ieweili noch Mo0gobe derAnloge desAngebots,

ols,,Bouherren" errichten und erwerben'

Noch den insoweii übereinstimmenden Treuhondvertrögen woren die

Beklogien ols Treuhönder berechtigt und verpflichtet,'1.'olle im Zusom-

menhäng mit der Errichtung, Verwoltung und Vermietung des .. ' Bouvor-

hobun, ii.h 
"rg"benden 

[echte und Pflichten ols Treuhönder wohrzu-

nehmen..:'unJdobei '1..noch pflichtgemößem Ermessen olle von dem

Bo ubetreuer vorbereiteten Ho nd I u ngen u nd Rechisgeschöfte gegen Ü ber

den Behörden und Dritten im fremden Nomen wohrzunehmen, die der

Boubetreuer zur DurchfÜhrung der... Boumoflnohme erforderlich hölt:'

Dobei sollte dos neben den im Vertrog erwöhnten ouch "f Ür solche Hond-

f ung"n geiten, cjie nicht ouscjrÜckiich erwöhrri worden sind "'j Au$erCcr^n

wÄn Jie TreuhAnder u.o. ouch bevollmöchtigt, olle zur Aufteilung in

Bruchtei lseigentu m notwend igen Rechtsgeschöfte vorzu neh men'1 $ Z des

Vertrogs beichr6nkt die Hoftung des Treuhönders ouf grobe Fohrlössig-

keit unä ouf subsidiöre Schodenersotzverpflichtung. Er enthölt ferner eine

veriö h ru n gsregel u n g m it ei ner Veriö h ru n gsf rist von 12 Monoten.

Die vertroglich in Bezug genommene Anloge zu den Treuhondvertrögen

weistAngäben über die Nutzung der Röume ous. Donoch sind sömtliche

Röume fur Wohnung und Arber:t zu nulzen, nur im Untergeschoß der

Wohnung 4 ist neben einem Schlofroum ein Abstellroum ongegeben.

Die vom Arch itekten zu r Geneh mig u n g ei n gereichte Plo n u ng wich hiervon

erheblich ob. Dort sind in erhebfichem Umfong onsielle der vertroglich

vorgesehenen Wohnröume Abstell- und Kellerröume ousgewiesen. Der

in djeser Weise donn ouch bourechtlich genehmigten Plonung entspre-

.h"n di" Abgeschlossenheitsbescheinigung und ouch die von den Be-

klo gten o ls Bävol I möchtigten erklö rte Teil u ngsverein bo ru n g noch WEG'

ln der Abweichung der bourechflich genehmigten und donn totsöchlich

verwirklichten vor,-der vertrog lich vorgesehenen N uizborkeit o ls Woh-

nung sehen die KlAger einen Schoden, fÜr den sie die Beklogten veront-

wortlich mochen.
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- d. StB
: soziolversicherungsrechtliche Frogen
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vertroges

Schoden
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- unvermeidbore Steuerzohlung

- vermeidbore Steuerbelostung

Schötzuns ($162 AO)

- Schoden
: Dorlegungs- und Beweislost zum -

Sittenwidrige Schödigung, g 826 BGB

-Testot ohne PrÜfung
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- Berotung d. StB

Sozietöt

- Rechtsschein, Briefbogen, Stempel, Siegel

- neuer Sozius
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- Personolonzeige

Steuerberqterhoftung
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- d. Rechtsonwoltes gO, 87
- Strofzumessung gO, 94

Veriöhrung {568 StBerG, 05lo WPO}
- Belehrungspflicht tiber eigene Fehler und

Veriö h rungsvorschrift Sekundö ro nspruch: Ende der Belehrungspflicht
- Auflösung d. Stb,Vertroges 90,62, 112
- Rückgobe der Zulossung 90,1 12: schuldhofte Verletzung d. - gO, 62

- Veriöhrungsbeginn
: Beitritt zum Bouherrenmodell 90, 146: Bestondskroft d. Steuerbescheides 90, 62: Folgeschöden 90,62, 164: Fristversöumnis, 013 o Abs. 2 ESIG, 90, 'l63
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Veriöhrung, $ 5l BRAO
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: Frist
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- Veriöhrungsbeginn
: Schodenentstehung,
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Verrechnungskonto
- Differenzen
VersicherungsschuE
- Ansprüche gegen Versicherer: versicherte Gefohr, $ l5B c Abs. 3 WG
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- Em pfehlung wirtschoftl. Geschöfte

($4 Zf.4 AVBI
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90,141

90,143

I nteressenverflechtung
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- Unternehmerrisiko
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Hoftung des Treuhönders

- Prüf u n gspf I ichten des Treu h ö nder-Steuerberoters
- Veriöhrung des Schodenersotzonspruchs
- Verküzung der Veriöhrungsfrisf in AGB
IBGH Urt.v. 5.7.1990-VttZR 26/B9t

90,141
90, l4l
90,141

90,156
90,157
90, 42

90, 42
90, 156

90, 2

90, 3

90, 50

Leitsötze:

I . Ein Treuhönder; der im Rohmen des Bouherrenmodells Er:klörung en zvt
Bildung und zum Erwerb von Eigentumswohnungen ols vertreter des
Bouherrn.obgibt, muß prüfen, ob die Wohnunjvom veröußerungs-
vertrog obweichende öffentlich-rechtliche Nutzungsbeschrönkungän
oufweist {im Anschluß on senotsurreil v.24.11.19gg-- vll zR 222/ü :
BouR l9B? 219:Z{BR l9B? 58).

2. Ein steuerberoier, der im BouherrenmodellolsTreuhöndertötig ist, muß
ouf begongene Pflichtuerletzungen und ouf die loufende ve4ährungs-
frist hinweisen.

Leitsötze (d.Verf.),

l. Der Treuhönder hoi wegen der beruflichen euolifikotion ols steuer-
beroter boutechnischen und plonerischen Frogen nur bei hinreichen-
dem Anloß nochzugehen (Beispiel, schorilchutz, wörmeschutz,
H eizu n g, Lüftu n g, Sicherh eitsvorsch riften ).

2' Hot der Steuerberoter für einen bestimmten vertrogsrechtlich-juristi-
schen Bereich Kompetenz beonsprucht, so hot er diür einzustehen.

3. Die Abküzung der gesetzlichen Veriöhrungsfrist für schodenersotz-
onsprüche gem. 568 StBerG ist in Ailgemeinen Geschöftsbedingun-
gen nichi moglich.

4- Der steuerberoter verletzt schuldhoft die pflicht zur Belehrung über
Fehler in den eigenen Arbeiten, wenn es einem sorgföltig orbeiünden
Berufskollegen sich hate oufdröngen müssen, einen zur schoden-
entstehung führenden Fehler gemocht zu hoben.

5. lst ein schoden entstonden und doneben weiterer schoden zu erwor-
ten, so ist die Feststellungskloge - ollein oder neben einer Leistungs-
kloge - zulössig.
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90, 2
90,157

90,37, 38
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90, 94
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90, 95
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90, 47
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90, 94

90, 30
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U berörtliche Anwoltssozietöt

I . Notwendige Voroussetzung fÜr eine Gesellschoft in Form einer - grundsötz-

lich mit den $$ 18,22 28 BRAO zu vereinborenden - überörtlichen Sozietöt ist

nur, doß sich mindestens zwei Personen gegenseitig verpflichten, die Er-

reichung eines gemeinsomen Zwecks, wie eine wechselseitige Mondots-

betreuung, zu fördern.

2. lm übrigen sind die on eine überörtliche Sozietöt zu stellenden Anforderun-

gen nicht höher onzusetzen ols bei einer örtlichen Sozietöt, zumol die grund-

.Atrli.h o nwend boren Regelun gen Ü ber die BGB-Gesellschoft o bding bo r

sind. Es reicht ous, doß die eingehenden Mondote ols solche von der Über-

örtlichen Sozieiöt behondelt, die eingehenden Honorore ouf gemeinsomen

Konzleikonien verbucht werden, olso die gemeinschoftliche Entgegen-

nohme von Auftrögen und Entgelten sowie eine KollisionsÜberwochung

erfolgt, und Prozeßmondote von den om ieweiligen Gerichtsstond zugelos-

senen Anwölien beorbeitet werden.
(oLG München Urr.v.12 .4.1990- 6 U 5905/89 (n. rkr.) - EWiR g 28 BRAO

l/90,573 (Kleine-Cosockl: DB 1990, 984: BB 1990, BZ5)

Personolonzeigen für Mondonten/Vermittlungsmonopol
der Bundesonstolt für Aöeit

l. Die Vermittlung von Arbeitskröften durch Steuerberoter mittels Aufgobe von

Zeitungsonzeigen, Sichtung des Bewerbungsmoteriols sowie die FÜhrung

von Vorgespröchen u nd o bsch ließenden Bewerbungsgespröchen f Ür seine

Mo ndo nten verstößt gegen dos Arbeitsplotzvermittlu ngsmonopol der Bu n-

desonstoli für Arbeit und domit gegen die Pfhcht zur gewissenhoften Berufs-

o usü bu ng des Steuerberoters.

2. Die Veröffentlichung von Stellenonzeigen f Ür Mondonten unter dem Nomen

des Steuerberoters ist ein Verstoß gegen dos Verbot berufswidriger Wer-

bung, ouch wenn die Berufsbezeichnung nicht mitueröffentlichtwird.
(LG Münsier Beschl.v. 15.11.1989 - Zo SiL lll8? StB 1990, 2381

Verpochtung der Einzelproxis on eine Steuerberotu ngs-GmbH

Verpochtet der lnhober einer Steuerberotungskonzlei diese on eine

Sieuerberotungs-GmbH, die er nunmehr ols (Gesellschofter-l Geschöfts-

führer gegenüber der Mondontschoft vertritt, so stellen die ihm ouf den

Proxiswert zugewendeien Pochtzinsen keine Beiriebsousgoben, sondern

verdeckte Gewin no ussch üttu ngen do r.

t BFH U rt. v. 28.2.1990, I R 144 /87, DSIR 1990, 421 l
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Hoftung des Treuhönders
- Prüf u n g s pf I i c hte n d es Tre u h ö n d e r-Sie u e rbe roie rs
- Veriöhrung des Schodenersoizonspruchs
- Verküzung der Ver[öhrungsfrist in AGB
(BGH Urt.v. 5.7.1990-VllZR 26/B9t

Hoftung des Rechtsonwolts
- bei gleichzeitigem Notorlcehler
(BGH Urt.v. 10.5.1990 - lX ZR 113/891

Anlogeberotung des Steuerberoters
- Verm ittlungsprovision

- Schodenersotz
(OLG Düsseldorf Urt.v. 3.5. 1990 - iB U 254/ggl

Hoftung des Steuerberoters
- Berotung über soziolversicherungsrechtliche Frogen
- U nfo I lversich eru n gss chuIz, Berufsg en ossensch oft
{OLG Köln Urt.v. 9.3.1985 - 5 U ill/B8}

Hoftung des Notors
- Boulostenvezeichnis

- Belehrungspflichten
(schleswig-Holsteinisches OLG Urt.v. ll.l. t99O - ll U logl8gl
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